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monculich. Unzeigen: die -ceſp. Keilc 9.30 Guiden, Re⸗ 

namezetle 1,50 Gulden, in Deutichlund oeo und 1.50 Gold 

»Hark. Abennementsz- und Inſeratenauftrüge in Polen 

———————— Lehan für die werkfätige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig 

nach dem Daurieer TacesEurs Nr. 9⁵ Freilag, ben 24. April 1025 

Mit polniſch⸗fſchechiſchen Verhandlungen. 
Gemelvſame Front gegen Deutſchland. — De polniſche Sozialdemohratie gegen Sihorskis Kriensheze. 

Geſtern ſind nun nach längerem Hin und Her die Ver⸗ 1 Staatsmann, der au der Spitze der Re⸗ en 

;, u — 
U . glerung geſtand 

träge zwiſchen Volen und der Tichechoſlowakei unterzeichnet habe, derartige Irrtümer perbreiten könne. Wie Lage 

worden. Der Tert des Handels⸗ und des Schiedsvertrages Frankreichs ſei nier bebbalv ſo ſchiecht, nein deutlemenddie 

ů 
3 u der Zahl 

ift in franzöfiſcher, der des Liquidationsvertrages in der Echwen unten, um uict mahr u iagen, gevier Alliierten- 

Jauer⸗[Jaworzuna⸗VHFrage in polniſcher und tichechiſcher es verhindert hätften, Frankreich zu Hilfe zu kommen. Der 

Sprache verfaßzt. Beneſch iſt um 11 U5r 40 Min. nach Prag Redner wurde hier vom Finanzminiſter Caillaux unter⸗ 

abgelabren. 
brochen, der erklärte: man müſſe einfach ſagen, die engliſche 

Regierung habe dadurch, daß ſie von Beginn des Krieges 

      

    

  

* Obgleich offiziell alles vermieden wird, was auf eine be⸗au, eine außerordeutlich hohe Einkommenſteuer eingefüßhrt 

jondere Einſtellung der beiden Staaten gegen Deutichtand babe. ein autes Werß geleiſtt. Caillaux ſagte dann weiter, 

hindenten könnte, ſiebt der größte Teil der polniichen Krele 505 Franten erhalt ueerden unn 5 f. dleſc, wenn wicht n 

f uN ů Lenminiſt Ber- 5 'en werden un ddaß dieſe, wenn nicht im 

doch in dem Beſuch des tſchechiſchen Außenminiſters den VBer⸗ Monat Mai, dann im Juni ausgezahlt werden würde. Die 

ſuch. Polen zu einem gemeinſamen Vorgehen gegenüber beiden Budgetzwölftel wurden ſchließlich mit 420 gegen 

Deutſchland zu gewinnen. Beſonders ſei dieſes anf die 38 Stimmen angenommen. 

Furcht der Tichechoſlowakei vor einer VBereinigung swiichen 

Deutſchland und Oeſterreich zurückzuführen. Der Bewets Verhandlungen über ben Gäarautiepaht. 

für die volitiſche Bedeutung dieſes Beſuches zit ia durch Ein Pariſer M. 
S Dꝛ 

rriſer Morgenblatt batte am Donnerstaa emeldet, 

die Tatſache gegeben, daß für die bloße Unterzeichnung von daß das neue franzöſiſche Miniſterlum die unterbrochenen 

wiriſchaftlichen Vorträgen ein Beſuch des Aubenminin ꝛrs zuglich wecder — Ohm beaehente und daß Waimt nuver⸗ 

ů 81 
züglich wieder auſzunehmen geßenke und daß Painlevée zu⸗ 

nicht gerade notwendia gewehen wäre. fammen mit Briand vorausichtlich ſchon in nächer Zrit ich 

— noch Laonden, wegebert meHeß ite mit der engliſchen Regie⸗ 

Der „Voſf. Stg“ wird aus Warichan geichricßen: Die ung in Hnend birdereiſe-Korr euanstanlchParsber Preſſe⸗ 

polniſche Sozialiſtiſche Parkei brachte im Seim eine Juter⸗ treten. Kie der Parife⸗, Korreivondent des „Sos. Peeſie⸗ 

pellation geden den Kriegsminiſter Siiercki ein. Sitpsdeki dieuſtes⸗ dazny iin iranssſichen äuſemminenn eindte 

dem ſeine volitiſchen Gegner ſchon oft ſeine allzu große Reg⸗ Avitch. die Gingeleite ben Berbandis Jehr ſtarck, voraus. ters 

3 5 FRre K fene 2 licht. die eingeleiteten Berha ungen über einen inter⸗ 

ſamkeit vorgemorfen haben.hat während ſeines Aufenchalts nationglen Garantievertrag ſortzuäübren, iſt zwaor ram 

Briand bereits in ſeiner von ihm in der Kammer abtzege⸗ 

benen Erklärung bekundet, worden: aber ſowohl in London 

    

auf die Srwaltgepe Würobimerhung
 Polens binwies und 

Doldaten aur Wderinaung. Valen beütße 40 Munitiuns⸗ wie in Parts iſt man entſchlyfen, zunächit das Ergernis der 

jabriken, jeine Bevölkerung vermehre li mit ſenjationeller deutſchen Waßl vom nächnen Suumaa abzuwarten. von 

Scynelligkell, und öhnliches Weider bat aber Sikgeti neich deren Ausfal, vie Sueeue eeee ereuſchland aprargte 

auffällig ſich über eine gewiſſe Illovalität der Regierung und ibhre künftige Hoßitit gegendber, Deutſchland abhänata 

Herriot gegenüver Polen beklagt; trotz des ſarmellen Bünd⸗ machen will. Fallt die Eitiſcheidung um den Präſidenten 

Käßes werde Polen leider nich intormiert üder den deuiſch⸗ der Revublit aacemten der Saunedderdtepint in Senntch 

franzößiſchen Meinungsaustauich, 
wird die daburch bedingte Feittgung. der Republik in Deurſch⸗ 

Die Sozitaliſtiſche Vartei pegeichne! das ganze Interviem land zweifellos daßzu beitragen, die Verhandlungen zu. be⸗ 

in üibrer Interpellattan als berilüſig und außerordentlich ichleuniger,. Erd daun iſt mii ber baldigen Einberufmng 

ſchädliches Sabelgeraſſel, das nur die Memung der Welt ciner zunächn interalltierten Könferenz zu rechnen, du der 

Uber den volnlichen Diilitarismus veitärgen une daunteden benx nach saſelgter Ein arun ern ten meeduetne Wese 

polniſchen Intereſſen ſchaden könne⸗ Die Benerkungen über Die dentſche Aegerpng iecsoaate werden wird. Cine Reiſe 

das Verhalten Herriots aber ſeien eine Taktloſigkeit. Die Briands nach London liegt unter dieſen Umſftänden zwar 

Negierung wird von den Intervellanten gefragt. vob ibr das 

nichtdementierte Interviem bekannt fei. ob ſie die Berant⸗ 

wortung dafür übernehmen oder ob ſte den fatalen Eindruck 

der Aeußerungen Sikorskis wiedergutmachen wolle. 

Anßer der ſozialiitiſchen Preſſe verurteilen auch die demo⸗ 

kratiſchen Blätter Sikorskis Verhalten ſcherf und bezeichnen 

Es als einen Skandal. Der Verhandlungstaa der Inter⸗ 

pellation iſt noch unbeſtimmt. und man kann gaefnannt ſein. 

  
mie Sikorski ſeine allzu große Oeffentlichkeit über die pol⸗ Als noch Jarres, der „Beſte aller Deutſchen“. Kandidat 

niſchen Rüſtungen vnor der Opvoſition verteidigen wird. des Reichsvlocs war und Lndeudorif, der große Stratege 

der Niederlage, die völkülchen Stimmen um ſich ſammelte. 

Es iſt immer wieder uuo ubcrall in der Welt dasfelbe ſchien de: Wahlkampf in Deutichland nicht um die Frage⸗ 

tryitloſe Schauſpiel: Säbelgerafel. Maulheldentum. unver⸗ Mevublik oder Monarchie?“ zn geben, ſondern unr karum. 

antwortliches Spiel mit dem Feuer. Gewaltgeiſßt — und am wer in der Republit ausichlaggebenden Einfluß, kaben 

Ende wundert man ſich, wenn in ſolcher Atmofpbäre die ſollte. Jarres war der ausgefprochene Kandidoi des wirt⸗ 

Kanonen von ſelber losgehen. Sieben Jabre nach Beendi⸗ ichaktlich orientierten. ron der Schwerindnitzie aeführten 

gung des „Krieses gegen den Krieg“ ſtarrt die Welt in rgertums. Dieſen Wirtſchaftskreiſen iſt der Kampf um 

üüten und alle Leiden, alles Elend des moderaen Krieges die Staatsform ſo lange nebenfächtricber Natur. ſo lange 

ſcheinen vergeßen. 
auch die Kepublik ihnen die Möglichkeit gibt. ibren wirt⸗ 

ſchaftlichen Einflus ungehbindert zur Geltung zu bringen. 

„ ů 5ů 
Hindenburgs Auſiſtelluna hat die Situation in Deutſch⸗ 

Antrittsrede Herrists M der Kammer. kand grundiegend geündert. Sein Name wirkte wie ein 

. ů 
Fanal Im In⸗ und Ausland verſtand man. dan Pamit eine 

Herriot bat geſtern jein Amt als Kammerpräſident 
ange⸗arnndlegende Schwenkung vorgenommen wurde taß die 

weien und in der Kachmiitaasſiauna der Karrmer die übtiche Fübrung des Reichsblocks von Ser Dentſchen Bolksvirtei an 

Antrittsrede gebalten Es iubrte ercr ger Es ſei für üün, die Denlichnatirnalen überging. Jest it der Strcit um 

der mitten im volittüchen Kamofe geßanden, eine, vollkammen Revnblik oder Mynerchie nicht mehß; müßig. Seit Sinden⸗ 

nene Kufgabe, ols Schiede ticrtet ferieder Debatten zu fun⸗ burgs Anſſtellnng ißt er die Frcas des Wahlkampfes. Mag 

gieren und nicht nur dee Rechte teien nentiDie Freunde. auch Hindenburg tauſend Eide teönren daßt un die Ver⸗ 

ſondern cunch die ihrer Ggnen ſicherzunellen. Die Erſchütic⸗ fakung balten werde. nicht er würde zu beſtimtmen baben. 

rungen, die Krankreich Vaßbe er'uieen mierbie⸗ Sehwieris- wenn er Präßdent wäre, ſondern die mucßeg die ihn onf 

keiter, deuen das Boit argeeteit Oeettn Serd ihmrersläcßenerte Schind erboben hat. Die jeden chrunere, vund Peein⸗ 

Bidriakeiten legten Jenqnis ron, der, ſchmerzlichen erfaßrenen und hilfloßen Mannes kontrollieren nnd 55. 

Anirreugung ab. die das Laud machen mitſte, m wieder zum flußen würde. 

normalen Seben Surückaukehren. Das köune nur geſchehen, ü — 

menn bie Zutoriiit wur Seleue gebract ere Laß esſen Minein bessichnepenchte en nteileit An der Ge⸗ 

babe den Sert der moraliichen e Len Sieten Bert beimſitzung der deutſchnationalen Parteileitung haber die 

bertpnen, Frunkreit⸗ erhen — berin benanden. Subron der Deutſchnationoken vfſen zugeneben. das fie in 

Daß 22 baran veulenbt babe und ſe mehr Frankreich revublt- Millionen Eremplaren Flnablätter im Lande verbreiten 

Eaniſch werde, Senn 
Friedensmi wollen. die auf die Stimmung der⸗ kommunifriſchen Arbeiter 

Eeusen und deſto mehn nitheine 22 der Botkern, zie är: berecknet find. die kommunifſtilche Arbeiterſtimme
r nicht etuua 

Ratichläge wünichen. als dic Ratan die age denach trachte. für Hindenburg —, daß das vergeblich mẽ 

üihre Sicherbeit zu garantie ren und an Stelle, der ichädlichen é entſchnationalen Parteileiter — ſondern kür Tbälmammn. 
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Re der Schtedagerichisbarkeit Dden, Hilfskandidaten der Realtter, einjangen wollen. Das 

22 Wcen. — erun rde Sopeen un Rie Pflicht des Rechenerempel In einfach Jede Arbefterihirame die⸗ Täl⸗ 

Staales, eine gerechte ſogkale Politik zu betreiben und ex. mann äugnte kommt. geht dem revublikaniſchen Kanbidaten 

klärte: nach ſeiner Anſicht ſei eine Reform der Sechsftsord⸗ verloren und in damit eine Hille. für Sindendura⸗ 

nung der Kammer nötig. am Aie Arbeiten zu erleichtern und Thbalwann wählt. wähli Hindenburg.“ Dirde Weiabeit 

die Diskulftan abznkürzen Der Arbeit der Kemmer feble haben auch die Deutichnationalen begriſſen und anders alk 

die Methode. Auch der Parxlamentarismme Wüßfe ſich den die Kommuniſten handeln ſie entſprechend ibrer Einücht. 

Venbebiehuihen aapaſten. Die Behe eeenenet, eee kopmynthiſche Varteileituna in Deustchtem, 
nicht weiß. wißen immerhin doch weniantens konru⸗ 

niſtiſchen Drabtzieber der Moskaner Intcezatirälc. 

Sinowiema anßßekenerregende Rede. die er am 1. XAural. eni0o 

vor der Auſſtelluns Hindenburas. in der Me 

kuttpe kielt. in bente noch nicht von der-Roten 

Scfern mitaeteilt worden IAmmer wieder u; 

niniichen Arbeitern vor Augen gehalten we“ 

daben Dan — h Dergſchlend der Kamat Keuublit 

Pber üanste: Wörtt 
1 

ber Susbaner ——
 *• —* 

  

    

    

   

    

Iur Berlaufe der Tiskuſſien über die beiden Fruntiiorf- 

jchen Bubgetzwölftes in der Kammer ergriff der ehemaltge 

Borſihende der Keuarations ummiſſton Dubois das Dort. 

En M (gerer Beide geger, Liumd Ceseht Auerr Krütbet i. 

Seorge 

mne edren 
D Lommu⸗ 

* Laß felbn 
  

—
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16. Jahrgang 1. 

il 
Txxcememen- Donne, An Sphme M. 1 

Geſchäftshtelle Danzio, Am Spendhaus Nr. 0 · 

Fernprecher: Für Schrifileitung 720 

für Anzelgen-Annahme, Zeitun gs. 

beſteliung und Druck lachev 329, 
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Einzeiprels go Danzi9. Ptennte 

mit „Voik und Zelt“ 20 Pflennige 

Poſtſcheckkonio. Danzig 2945 

  

keineswegs außerhalb des Bereichs der Möglichkeiten 

irgendwelche beſtimmte Vereinbarungen ſind uber bisher 

nicht getroffen. 

  

Das Gewalt⸗Regiment in Bulgarien. 
Der Berichterſtatter der Biener „Neuen Hreien Preſſe“ 

hatte in Belgrad eine Beſprechung mit drei Mitgliedern der 

engliſchen Ardeiterpartei, die auf der Heimreiſe von Bu. 

garien in Belgrad eingetroffen waren. Unter ihnen befinde: 

ſich auch der Abgeordnete Sberit Wedgewood, der ſein 

  

Mitglied der Regierung Macdonald war. Nach ſorgfältiger 

Ueberlegung ga 
ibrer perſönlichen 

ben dieſe drei engliſchen Arbeiterparteiler 

Ueberzeugung dahbin Ausdruck, daß das 

Attentat in der Kathedrale in Sofia unmittelbar bervor⸗ 

gerufen wurde durch die Methoden der Regierung, durch 

deren gewaltſames Vorgehen gegen die Oppoſition. die von 

ihr als außerbalb des Geſetzes ſtehend betrachtet wird. 

Ferner bätten dazu beigetragen die vielen Morde und Zei⸗ 

tungsverbote. In 
Woche vergangen. 

Bauernbündler get 

den letzten zwei Jahren ſei kaum eine 

ohne daß ein führender Kommuniſt oder 

tötet worden wäre. Die Uunabhängige Mei⸗ 

nung Bulgariens geße dahin., daß dieſe Verbrechen von der 

Militärliga verſchuldet ſind, die tatſächlich die Regierung in 

glieder der en⸗ 

können.   
—
 

   

dacht hin getötet 

Perionen vder no⸗ 

Das Exekutiv 
ſtreitet eutſchteden, 
granſigen Attentat in Sofia zu tun zu haben. Die Verant⸗ 

Bulgarien in Händen babe. Wir baben, io erklärten die drei 

Engkänder, allen unſeren Einfluß geltend gemacht, um die 

bulgariſche Regicrung zu bewegen, die Militariſten von 

einem Blutbad unter den Männern und. Frauen des Lau⸗ 

des zurſickzuhaiten, die bei den jüngſten Verhaftungen in dle 

Hände der Behbörden gefallen ſind. Wer nur im geringſten 

kommuniſtiſcer Geſinnung verbächtia iſt oder dem lindcn 

Flügel der foztaliſtiichen Partei angehört., werde einge⸗ 

ſverrt. Es laſte ſich zwar die Zahl der Verhafteten nicht a 

nau feittenen, man ſureche aber davon. daß bis jett u— 

als 0000 Perionen in Haft genommen ſind. Die drei Mit⸗ 

b chen Arbeiterpartei ſind nach Prüfung 

nieier Berichte zur Ucberzengung gelangt, daß zahlreiche 

dieſer Perſonen uhue Gorichtsverfahren getötet wurden. cin⸗ 

ſach auf einen Verdacht bin. Die öffentliche Meinung außer⸗ 

halb Bulgariens müſſe darauf beſteben⸗ daß im Namen der 

Gerechtigkeit alle 
unterworfen und unſchuldige Perſonen nicht auf einen Ver⸗ 

werden. Denn es ſei unmöglich. daß 60⁰00 

ch mehr in das Atzentat vermickel' ſein 

    

  

Verbafteten einem Gerichtsverfahren 

komitee der Moskauer Internationale be⸗ 

direkt oder indirekt irgendetmas mit dem 

wortuͤng kür das Attentat falle ausichkietzlich auf die Regie⸗ 

u Die Doknumente welche die bulgariiche Re⸗ 

aierung als Beweis für, die Moskauer Mittäterſchaft in 

Händen habe. ſeien Kefälicht. 

rung Zankoff. 

Vroletariats 

einerlei“ 

Bebeniung der 

gewirkt für   
auch in eingewe 
Erekutive auf di 

ſucht Bat. damit 
zurfdsiehen müte 

2 

2 

Schwächung au vermeiden. welche die moraliſche Auswirfuns 

er àu erwartenden Stimmenverintes am 

26. April undedingt zur Bolae haben mſicte. Sthon der un. 

asbenre Stimmenrückeang ar, r. 

Mücte einen nenen 

te einen neuen 

munidiſche Parteileitung weigert ſich aber ons Prenige⸗ 

  

mũüſſen wir in 

Boden als die 
Revyblik angebt 

eines weiteren ſich 

Die K. P. D. für Hindenburg. 
Erotz Siudidjews Warunng. 

„Es kann eine ſolche Lage entſtehen. wo die Alter⸗ 

native „bürgerliche Revublik oder⸗ Monarchte“ für eine 

gewiffe Zeit lebendig wird und für die Maſien oktuelle 

Bedenmung gewinnt. So iſt jetzt die Lage in Deutſchland. 

In dieſer Abaſe der geichichtlichen Entwickluna bat dic 

Frage der Diktatur des Proletariats nur eine propa⸗ 

gandiſtiſche Bedeutund. Die Arbeiter Deutichlands fünlen 

inſtinktiv, das die Frage „bürgerliche Revublit oder 

Monarchie- lest in ihrem Lande zur Entſcheidung gcſtell! 

iſt... Wenn unſere Partei das nicht beareift und nicht 

verſteht... werden wir weiter Anbänger verlieren“ 

„Den Unterſchied zwiſchen Monarchie und Revublik 

Betracht ziehen. Für den. Klaſſenkamof des 

in die bürgerliche Revublik ein aünſtige 

Monarchie. Nicht etwa deskalb. weil die 

lich den ſozialen Frieden anſtrebt. ſondern 

weil dieſe Staatsform den wirklichen Klaßenchrrakter 

der Bourgeoiße am deutlichiten aufdeckt. Jetzt wiſien wir 

pereits, daß auch das allgemeine Waßltrecht ſich in den 

Händen der Bourgeviſie in eine Waffe des Klaſſen⸗ 

kampfes gegen das Proletariat verwandel. hui. Wir 

müſſen aber auch begreilen. daß das Proletariat bei der 

Wahl zwiſchen 
Monarchie nicht aleichaültia beifeite feben dart“ 

Anusdrücklich volemiflert Sinowiem gegen die bentſchen 

Kommuniſten. wenn er ſant: 

„ch babe von Genoſſen Einwendungen folaender Art 

gehürt: Iſt es nicht einerlei. ob das ſchwarz⸗-ot⸗zoldene 

Banner der bürgerlichen Revublit oder das ichwarz⸗weiß⸗ 

rote Banner der Monaorchie fiegt? Nein. das itt nicht 

  

   

der bürgerlichen Rerublik und der 

So ſprach Sinowzem vor der Aufſtellunn Hindenbures, 

als unf vyn Jarres als dem Gegenkandidaten von Wilbelm 

Marx die Rede war. Wievict, meüi gilt das was er über die 

8 febigen Eniſcheibama in Deutjchland ſaat. 

von dem Tage an. wo durch Hindenbnras Auſfteunmrs onch 

der lettte Ardeiter aufaerüttelt fein müßkte. So mwmird denn 

ihten Kreißen verſichert. daßn die Moskauer 

'e deutiche Parteilertung. einanwirten ver⸗ 

ſie die ansſichtsloſc Kandidatur Thälmann 

Dabei hat ſicher auch der Wunſch wit⸗ 

gommunittiiche Partei die ungcheure 

. März bat dem Anſehen 

Pactei ichwer geſchadet Die Ereäntive 

Rütcichlaa vermeiden. Die deutiche lom⸗ 

gründen. Zerlplilterungs kandidetur Arückzmnhirhs. 

i ges, eeee Eersg ierßente uis beiher⸗ 

e „ s ükre artit ürrimnid und verbrr⸗ 

cerilch 

   



Die Zuternationalt ber Reabtian. 
Michsel Karnlyi znd die amerifaniſche Menkernng 

„Nichael Karpiyt, der von der ungariſchen Keartton rer⸗ wulgte und gehettte erke reyublikaniſche Miniſterpräftdent Krydarns iß ſneben nan einem mehrmonatigen Aufenthalt u Amerira nach London znrückgekehrt. Während ſeires 
Eufenthaltes in den Bereinigten Staaten iſt er zum Er⸗ 
bannen der Nichteingeweihten ſtumm geöblieben. Der Ein⸗ Ank ber ungariſchen Regierung und die Solibarität der nächtiallen Sapitalikiſchen Regierungen mit dem ungariſchen 
Nörderregime reicht ſo weit. daß dem republifaniſchen und zutentefrenndlichen Grafen Karolni als eine Bedinaung 
geires Aufenthaltes in der größten Demokratie der Welt“ ede mündliche oder ſchriftliche vofitiſche Aenßerung ver⸗ boten mwmyrden war 

Auf dem Heimwege bat nun Karolyl vor ſciner Abreiie vn Montreal (Kanada]) den Schleier üder dieſes Verbot und 
eine bisherige Schweigfamkeit gelnftci, indem er in ciner 
Rede das Hortbyregime, aber auch jſeine amerikaniichen 
Helfersbelfer bloßſtellte. Nach einer Schilderunn der Zu⸗ 
tände im beutigen Ingarn ſagte er: 
Das ißt der Grund. warnm die ungariſche Negierung 

AWes aufgeboten bat. um mich baran zu bindern. daß ich vieſe Wahrbeiten ſage. die es der amerikauiſchen Oeilenkliv⸗ keit ermöglicht hatten, Hinter dir Anlißten zu blicken und nicht 
immer durch die ſchöngefärbten Gläſer vffißiöſer Berichtc. Aber, vöwoll icb es jehr ungerecht finde. in es doch in ge⸗ 
Kifſem Sinne aut. daß man mir in den Bereiniaten Staaten 
zas Aebrn verboten mar. Meine Worte wären wohl nur 
die Stiimme des Nufers in der Büitc geweien: apcr die Tat⸗ 
vochr, dah man mir die Meinnngsdunerung unterſnat bat, Das die Aufmerklamkeit der Oeffentlichkeit auf mich ge lenkf. Ich glanbe., daß die Beachtung. die auf dieſe Seile niner Sache anteil mnrdc. alle Bemätßungen und alle Willionen wettmachen wird. die anfacmendet murben. um aecen mich 
ziren dummen und gemeinen Sügenfeldzug àn fnbreen. Ich 
kEemn die Haltung der Horthnregicrung veritepen, ü ie mwith aan Sprechen Bindbern will. Ich kann aber nicht Lorhebcn, mannm dic amerifoniſche Keafernna mich Pehandelf Sai. wic kees tat. bloß weil (sladus Sanberbilt den Gralen Ssechenni 
dehetratet bot. 

P. Corlidge machbe Premerfenäwerte Ausfäs· nngcen ESer die rhnasvolttäf ber Sereinfalen Stonten in iver Anſprathe. die er an die Amerilarilchen Tichter der Aevnlnkinnt Bielt Tiele Serririfmna Paite Sedont. darß die iest geltenden Beichränkrnaen der Eimwanhernna Nen Ornudlas Purchbrächtn. Dan Emerife bir Au'lncht aler Ber⸗ kelgten ſei. Der Frafiden, d⸗s in friner cür àu Las cHcr⸗ 
Snas durch Die ſctinen Behimmmmuen die Ainlaeasrung beichräuft Wärdr. jd. Pac Der ärALIeR her Emmendernngs⸗ 

Lölis, Nach cmilicher SAnnt mürben henn die Reitbränfcncen Rih: EeAüenden Santnperer vast hen Serthasien Serte inen iUbenen 
Eπι rciniaten Stesten arfurrnen fein Eire ſo Auae Deure Mende Bäite Arerifa nicht ammilferrn EBaunen. Vir mMüer, fübr Rer Dräßdent ſor! Hie rLencn 
mich mur in serr fetiele S.-nkur ein⸗ 

* SSD ns Das Pöäme main cin üeitiähes Särir kard krbaih fei Die Seitkicr Strimmg- Ler Naften Eikttser 7 

Sunlund uns Audern. 

    

  

Iicherweiſe Leriſchetbenbe Eniwielrung getreten. In Ler Baiater,n 2. 
lichen Grüße werschert fir ſeiner Sumebte uns Prüß E E 

Ků in ibrem Kampfe für volitiſche und ſeiner Unterſtüätzun 
wixtſchaftliche Maalbagtreit. — „ 

Er begrüßt das füuaße Anerbieten C. K. Das', bes 
TFührers ber im der Bencaliichen Propin⸗ 
aialverſammlung. mii her britiscen Aegiernng unter gleichen 
nnd ehrenpyſlen Kolernss, Baß Sufarnmenzuarbeiten nud 

zur TDerhenng bes Sertren us Apüben bem enaliichen eus aur 2 e enaliichen vn 
dem indiſchen Bolke ſeine Borſchläge: Selbſtnerwaltung Iin 
den Provinzialparlamenten, ermeiterte Kechte in der Natio⸗ 
nalrerſammlung, Freilaffung der volitiichen Gelangenen, 
Aufbebung der Seugaltſchen Serordnung und aller anderen 
Zwangsgeſese uud eine Auleihe für den Ansbau der länd⸗ 
lichen Gemeinden. annehme. 

Der Parteitag erklart zugleich ſeine Hebereinſtimmung 
mit den Schlnkfolgerungen des Minoritätsberichts der in⸗ 
düchen Reformkommiiſton daß die Margel. die dem Gefetz 
Uber die Serwaltung Iubiens vom 1919 anbaften. vicht durch 
eine bloße Novellterung dieſes Geſetes oder der auf Grund 
ſeiner exlaſſenen Berordnungen befeitigt werder können. 
Er fordert daß ſofort Schritte nnternommen merden. um bie 
Berfafinng Indiens auf eine damerbafte Grundlage an 
ſtellen. wobei für eine Lortſchreitende Enimickinmn Borſorge 
getroffen werden muß. 

Zu dieſem Zweck kordert zie Keſolntton non der Megie- 
rung die Einſetung einer Kommiffion zur Beratung ciner 
indiſchen Verfafſung und die ſofortige Einbernſung einer 
Konferens aller volitiſchen Barteten Inbiens. die diefer 
Lyemmiiſion einen Entwurf vorlegen ſoll. 

De Beifezun Huüfles. 
In Anweſenheit zablreicher Parlamentarier 

im Danſe des veriorbenen fräheren Keichsvo 
Dr. Söfle eine Trauerfeier Rtt. Sem Reichskansler Dr. 
Sufher nud dem früberen Reichskanaler Dr. Marx. ſowie 
ron anderen Mininerien bes Keiches uns Prenßens waren 
Beileidskunbgebungen eingegangen. Auach die deniſchen 
Beamtengererkichaften hafien den Sernorbenen durch 
Miederleanng von Krä⸗ geehrt. Nrichsarbeitsminiſter 
Brauns bielt die Gedenfrebe. die in die Sorie ausklang: 
⸗Er in serbrochen an dem. wes pie weltliche Gerichfsbarkeit 
ihm zuteil werden [teß. Sir haben fein Kechl, über ihn 
an urtrilen. Sir wiffen nur, haß., menn er geſeült hat, er 
ſtets des Bene gemulli hat- 

Mieterſrußen in Neich 
Die Spidenorganiſefionen her freter. der cirtiſtlichen unb 

der Hirich-Dunckerſchen Gemerlichaften heben ini- 
Wet dem Steic'sbund dentſcher Mieter ein Schreiben an die 
Sander eriner den Keichstas und pie V 

  

nenban uub finr öte Erbaltung der aufge⸗ 
krocht werder Dürfir. und zmar mmier Schunnng zahlungs⸗ 
KAmecber nunh inngsunfäßiger Setieter, & daß öle Haus⸗ 
remie math den Wegfall Ses Seitans größten Teiles der 
Oppoſbefenlanen nicht am Koften der Rieter weiter ge⸗ 
Kriacrt werden Barf & daß jeße Strigernng der Mieten, dir vormicarnd der Erßäbnng dber Gründremte bienf. als weitere ginjeitige Belamga der dentſchen Wirfſchaft zugunſten der 
kleinen und zmtrts dir mirtitbeftlteber Ferhältvißte bereits 
Beiorbersé eaimffiaten Eruppe ber Grunb- und Houmsbeſiser 

  

Serltu ů Dandlungen Banbert es 
Neß am — nobleme Saß eine bilden die Wirt⸗ 
ſchaftsperhandlungen bas andere iſt ein Kompiex von ein⸗ 
zelnen Fragen rechtlicher, finanzieller und ſozialer Natur. 
Bei ben Wirtſchaftsverbanblungen iſt man von einer Ver⸗ 
KRänbiqung noch wett entfernt. Kurz nor der Sſtervauſe 
Srohte fi bie Möglichkeit eines Ukrieges, weit man 
anf vorniſcher Seite die Zuſicherung verlangte, Dentſchrand 
ſolle die aollfrelen Kontingente aus Wolniſch⸗-VSberſchleſi'n 
üper ben 15. Innt hinans laufen laſſen. falls kis zum 
35. April kein Abſchluß der Berhandlungen erzielt ſei. Für 
Deutſchland war dieſe Forderung natürlich unanneumnbar. 
deun das Aufhören der Verpflichtung zur zolkreien iteber⸗ 
nahme dieſer Kontingente iſt der 
Schließlich hat man ſich anf volniſcher Seite auch nor der 
Konſequenz eines Zollkrieges zunächßt geſcheut. Aber die 
Ausſichten auf eine Verſtändigung ſcheinen nicht feur günſtig 
an ſein. 

In der zweiten Delegation wird in einer Reihe von 
Etnzelkommifſonen gearbeitet. Sierüber iſt von volniſcher 
Seite die Meldung verbreitet worden, daß über den Aus⸗ 
tauſch von Akten und Archiven ſowie üüiber ein Nachlahßabfon⸗ 
men eine Verſtändigung in den Grundfragen erzielt jei. Von 
deutſcher Seite iſt dieſe Meldung dagegen nur für das Ab⸗ 

üüber Akten und Archive beſtätigt worden. i 
einer weiteren Kommiſſion gefübrten Verhandlunacn der 
Frage der volniſchen Wanderarbeiter ſind anſcheinend öber 
Sie einleitenden Erörterungen noch nicht hinaus gediehen. 
Alles in allem iſt das pyßitive Ergebnis der gegenwärtigen 
dentſch⸗polniſchen Verhandlungen alſo noch recht nering. 

  

  

Der Wahlkampf um die Reichsprändentſchaft dürite am 
geſtrigen Tage ſeinen Höhepunkt erreicht haben. Nicht 
weniger als 53 Wahlverjammlungen fanden am geſtrigen 
Donnerstatz avend in Groß⸗Berlin ſtatt, und zwar 3 Ver⸗ 
jammlungen des Rechtsblocks, 14 weitere der Rechtsparteien, 
eine des Volksblocks und 4 demokratiſche 10 jozialdemo⸗ 
kratiſche und 15 kommuniſtiiche. 

Mitbandlungen burch Schutzvoliziſten. Der Berliner 
Ganvorſitzende des Reichsbanners. Koch. und der Sohn des 
veritorbenen Reichspräſidenten Fritz Ebert wurden geſteru 
abend. als ſie in der Goebenſtraße in Berlin Angehörigen 
rechtsrabikaler Organiſationen, die „Nieder mit Marx!“ 
rieſen, mit dem Rufe „Hoch die Republik!“ antworteten, von 
Schutzvoliziſten des 173. Polizeireviers verhaftet und. wie 
„Tageblatt“ und „Germania“ melden, mit Gummiknüppein 
und durch Fußtritte ſchwer mißhandett. Auf Veranlaſſung 
des Polizeipräſidenten wurden die beiden Feſtgenommenen 
nach kurzem Verhör wieder freigelaffen. 

Der Geinndueitszuſtand Autiskers bat ſich. wie verlantet, 
Lerart verichlechtert, daß im Hinblick auf die ernite Situation 
der Unterfuchungsrichter nunmehr dem Antrag der Bertel⸗ 
digung zugeſtimmt bat. daß die Privatbehandlung Kutiskers 
arſtattet werde. Auf Grund der veränderten Umſtände batte 
auch der Verteidmner Kutiskers einen neuen Haftentlaffungs⸗ 
ontrag geſtellt. Angeſichts dieſer Entſcheidung hbat der Unter⸗ 
juchungsrichter umter Zuſtimmung der Staatsanwaltſchalt 
den Vorjichlägen des Verteidigers zugeitimmt und für den 
kemmenden Montag ein Aerztekonzilium in das Unter⸗ 
irchungsgefängnis beruſen,. um über die Haitfäbigkeit Ku⸗ 
tiskers ein Gutachten abzugeben. 

Einigungsverſuche in der Berliner Metallinbuftrie. In 
dem Konflikt in der Groß⸗Berliner Metallinduſtrie baben in 
den letzten Tagen die zuſtändigen Inſtanzen ſich bemüht, 
eine Einigung berbeizuführen. Kunmehr will, wie verlautet. 
der Schlichter. Reichsminiſßter a. D. Wiſſel, einen neuen 
Einianngsverſuch machen und hat beide Parteien zum kom⸗ 
menden Montag zu einer unverbindlichen Ausſprache ein⸗ 
geladen. 

Siebenſkündige Obhruktinnsrebe einer Fran. Jis 
Mietenansſchutz des öüeerreichiſchen Kotipnarratz. wo die 
Sosialdemokraten ſeit Wochen durch Obſtruktion verhtn⸗ 
derten, daß der Ausſchuß den Plänen der Cbriſtlichſoſialen 
nach Mieterhöhung und Aufhebung des Mieterſchutzes zu⸗ 
ürmmte. at jetzt nach anderen Danerrednern aud eine Frau 
nicht meniger als ſicben Stunden laug geivrochen, die Ad⸗ 
georbnete Emmu Freundlich, ohne daß es ibr in dieſer Zeit 
gelang alles zu ſagen, was ſie auf dem Herzen hatte. Das 
Lürfte die erite Obtruktionsrede ſein. die eine Fran im Par⸗ 
lament aebalten hat. Die „Arbeiterzeitrng“ meint. daß nun 
eri dir Fran die volle Ebenbürtiafeit erobert habe. — BViel⸗ 
leicht wird ſie im Dauerreden ſich dem Mann raar über⸗ 
Iegen erweiſen. 

    

deutſche Daupttrumpff. 
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Damnxiger NMochhrichen 

Welthe in Danzit lebenden Keichsdentſchen ſind 
wahlberechigt? 

Von zuſtändiger Stelle wird uns geſchrieben: Stimm⸗ 

berechtiat zur Reichstagswahl, Reichspräſidentenwabl und 

zum Volksentſcheid iſt derjeniae deutſche Reichsangebörige, 

der am Abſtimmungstage 20 Jahre alt und Einwohner des 

Deutſchen Reiches ift. Auslandsdeniſche. die keinen ſeſten 

Wohnſiß mehr in Deutichen Reiche baben. ſind daher nicht 

ſtimmbercchtiat. 
Eine Ausnabme iſt nur für ſtinmmberechtiate Staats⸗ 

peamte und Arbeiter in Staatsbetrieben vorgeſehen, die 

ibren Wohnſitz im Ausland nahe der Reichsarenze haben. 

Dieſe. ſowie die itimmberechtiaten Angehörigen ihres Haus⸗ 

haltes werden auf Antraa in die Stimmliſte oder Stimm⸗ 

partei einer benachbarten deutſchen Gemeinde cingetragen 

Andere Stimmberechtiate, die ſich am Abetimmungstaae ausß 

zwingenden Gründen anßerhalb ihres Stimmbesirkes auf⸗ 

halten. alſo 3.B.. Studenten, die an einer außerhalb des 

Reichsgebietes gelegenen Hochſchule ſtehen, erhalten auf 

Antraa von ibrer zuſtändigen Gemeindehbehörde einen 

Stimmſchein. Inbaber dieſer Stimmſcheine können, in 

jedem beliebigen Stimmbezirk. alſo 3. B. in, Marienburg 

abſtimmen. — Zur Erlangung eines Stimmſcheines emp⸗ 

fieblt es (ch. umgebend einen entſorechenden Antraa an das 

bentſche Wohlburean in Marienbura (Magiſtrat) zu richten. 
  

Der neue Hafenpräſidem. 
Der neugewählte Präſident des Ansſchuſſes für den Hafen 

und die Waßſerwege von Danzis, Herr de Ouẽ3. iſt heute 

morgen in Tanzia eingetrofßen. Er wurde anf dem Bahn⸗ 

meig von einem Vertreter des Senats und einem Mitgliede 

der Danziger Delegation des Hafenausichuſſs begrüßt. 

  

Der 1. Mai 
macht bereits die Gegner mobil⸗ Die chriſtlichen Fabrik⸗ und 

Transportarbeiter haben beſchloſſen. am 1. Mai die Arbeit 

nicht ruhen zu laſien, obwohl ſie allen Antas hütten, an 

diefem Tage gemeinſam mit den Arbcitern aller Länder für 

einen beſſeren Schuss der Arbeiter für die Erhal⸗ 

tung des Achtſtundentages und für den Ausban 

Fer Sozialgeſetzgeſetzgebung zu demonſtrieren. 

Auch die criſtlichen Arbeiter und ibre Familien vaben vnter 

dem Weltkrieg gelitten und ſollten ein Intereſſe daran haben, 

daß Streitigkeiten unter den Völkarn ſchied⸗ 

Lich⸗friedlich beigelegt werden. Fflicht der chriſt⸗ 

lichen Arbeiter wäre es, gemeinſam mit den jozialdempkra⸗ 

tiſchen Arbeitern für ein beſſeres Los der Arpeiterichaft zu 

kämpfen. Die Praktiken des Diktators Nos follten anch den 

letzten Arbeiter die Angen öffnen. 

Mit einem Bravo! meldet die dentijchnation ve Allae⸗ 

meine Zeitung den Beſchluß der chriſtlichen PFadrikarbeiter, 

Sie iſt darüber ſelbitverſtändlich hboch erfrent, und will euch 

ibrerſeits aus dem 1. Mai Kavital ſchlagen. Mer beuchle⸗ 

riſchem Augenanfſchlag jammerk das Blätichen darüber, daß 

Zurch öte Arbeiksrube am 1. Mai Not und Elend vergrõhert 

werde. Bährend der übrigen Zeit des Jahres iæ jedoch dte 

Rot der Arbeiterſchaft dem Blättchen und lernen dentich⸗ 

nationalen Hintermännern berzlich aleichaültia, Weiter 

empfiehlt die deutſchnationale Zeitung ihren bedauerus⸗ 

werten Seſern. den 1. Mai durch Gewinnung eines wuen 

Zeitunasbeziehers zu feiern. 

Dieſe Beſtrebungen unſerer Geäanuer ſollten die kreige⸗ 

werkichaftlich organiſterte Arbeiterſchaft vera. . nun 

erſt recht den 1. Mat zu ſciern. Die würdiosß *der 

Feier iſt die Arbeitsrube. Sie muß ſich am 2. Mai zu eine⸗ 

  

  

   

  

   

          

eindrucksvollen Kundgebung geſitalten. Dafür an yen iſt 

die Pflicht eines jeden Gewers ftlers! 

  

Me „Königin Lmiſe“ gebt nach Hämburg. 

Das vielen Danzigern wohlbekannte Verſonendampi⸗ 

ſchiff „Königin Luiſe“ des ⸗Tilũuter Damufer⸗Bereins“, das 

mehrere Jahre die Verbinzung zwichen Dansia und 

Köniasberg arsfrechterbielt. it in andere Haäaude ſtpbesae⸗ 

aangen und nach Kambura verkauft worden. Der 

Damyfer ſall den Ausilu. i den Hamhura nud 

Blankeneſe vermittelr. Am twoch ſand die Krobe⸗ und 

Aanabmesekrt Lalt die zur Zufriedenbett verlier. und bei 

der eine Geichwindiakeit 11 Knoten ersielt wurde. Für 

die Heberführuna des S üuͤber Sec nach ſeinem veuen 

Heimatskaſen iß es auf der Häriasberger Unionwerft be⸗ 

ſonders bergerichtek und mit Sicherunaen acaen Seeſchlaa 

  

   
   

  

  

   

   

        

    

        verfeßen worden. auch bat es einen erhäßten Bugantkan 

erßalten. Es iſt bedauerlich. daß das ‚ e Sckꝛifß ſei 
  

Heimatshafen für immer verläst nnd kein Ers S beſckaiſt 

werden kann. . i. i en doch die Waßrten nach Donsie mit 

der Zeit wirtichaft immer fobnerde r Segacna des 

ſchmucken Sahßi Eebertet fuür die X er nund My5vias-⸗ 

berger Bevölkernna cigen Verlnſt. den manter wäösvend 

der Sorrmermonate woblt ſvfren wird da kier tatfscglich 

Hevends an beionders eingerichteten Ausflüalerdampfern 

herricht. 

   

        
  

    

  

Serätenampf Danzig—äuissberg. 
Der Arbeiter⸗-Turn-⸗ und Svoribrnd iß⸗ runerhald der 

mydernen Erbeiterberegung zu einem Machtfaktar ge⸗ 

worden der von der grosen Oeffentlichkekt nicht mehr über⸗ 

ganaen werden kann. Stoat und CSemeinden baden erkennen 

Mmüſfen. daß die von den Arbeiter⸗Svortverbänden geleinete 

Ers'ebumwssarbeit im Intercse des Volksganzen Heat. Auch 

Pie Arbeiterſchaßt fä sum Teil zu der Erkemetnis ackommen. 

daß die vrolelarüichen Spurtverbände Serkzenae ur VBer- 

wirklichung des Soaialismus find Nach gilt es ader garoße 

Maßen des werktätigen Volkes deräber⸗ aufantfären. Las 

wir zur Turch Gbrnna des ſozioliſtiſchen Veßreinnaskampfes 

üigig und törverlich kräftige Kämefer braueßen. Das alte 

urt das nur in einem gefunden Körner arrch ein gekunder 

Geint woknen kenn. bat ßente mehr denn i'e Berech⸗ 

kiaung. Turnen und Svort ſud die Wese. die zu diefem 

Ziele führen. Zur Ausübungtdtefer beiden Ärten der Kör⸗ 

vexerziehrng ‚t eine aewiße Silensersiehnma uvd ceuch 

Verven- und Gebirnarbeit notwendia. Geruade beim deut⸗ 

ſchen Geräteirruen finden wir mmte vnd, kraftbitdende 

kresungen. die zngleich auch ein gemifßſes Mas vor. Schin, 

beiisſiun erßortern Rur ein geifig. fecliſch uad rireclis 

barntaniltcber Körver it m vufenbeten 2 Exiskigt. 

Die fereie Eurverſckaft Darzia hat es Ech muar 

gabe Gemacht. Die Hereiks En Deutſchlans in Büör vrllenbeter 

Form verunhalketen Gerztekkrrge ie der SOerint enn 

Fer in Danzis Larrchzführen. Fäuf der beiten Herike. 
Ferner aus Der Freien Xurnerſchaft Köntasbers werden dch 

  

1. Beiblatt der Vatziget seltstinne 

mit der gleichen Zahl Turngenoflen aus der Freien Turner⸗ 

ſchaft Danzig im Wettkampf an den Geräten Reck, Barren, 

ferd und einer Freiübung meſſen. Verbunden mit bieſem 

Wettkampf iſt ein Büßnenſchauturnen. wobeti alle Abtei⸗ 

lungen des Bereins ibr Beſtes zeigen werden. Bei dem 
überaus billigen Eintrittspreis von 1 Gulden pro. Perſon iſt 

anzunebmen, daß dieſe Veranſtaltung, die am nächſten Sonn⸗ 

tag. 63% Ubr. im Werftſpeiſehauſe ſtattfindet, die nötige Be⸗ 

achtung von Seiten der Arbeiterſchaft indet. Der Rein⸗ 

ertrag iſt als Zuſchus für die zu dem großen internationalen 

Arbeiterſportſeſt in Frankfurt a. M. fahrenden Teilnehmer 

beſtimmt. (Siehe auch Inſerat.) 

  

Die Auo⸗vadis⸗Löwen in Danzig. 
Geſchickte Hände haben in kurzer eit auf dem Sportplatz 

in der Wallgaffe die Zeltſtadt des Zirkus Barums erſtehen 

laſſen, die geſtern abend das Ziel Tauſender war. Das 

Wort Zirkus übt noch immer ſeine magiſche Anziehungs⸗ 

kraft aus. Schupo rückte an, um den geregelten Einlaß der 

Beſucher zu ermöglichen.-Bis auf den letzten Platz war das 

Rieſenzelt gefüllt. 
„Zwauaig Nummern bietet das Programm. Als Ein⸗ 

leitung waren elegante Reitakte; edle Pferde jagen durch 

die Manege. Dann Freiheitsdreſſuren ungariſcher Schecken 

und ruſſiſcher, Rappenhengſte, vorgeführt von Direktor 

Kreisler. Neues und Bekanntes, das man immer wieder 

gern ſieht. Elegant und ſicher iſt die von ihm gerittene 

Hohe Schule auf dem Goldfuchshengſt „Araby.. Eine Glans⸗ 

nummer des Programms iſt auch der Luſtakt unter der 

Zirkuskuppel von Caire Senley und Pariner. Afri⸗ 

kaner zeigen unter ohrenbetenbendem Lärm ſeltſame Dar⸗ 

bietungen, Chineſen zeigen ſich als Zopſakrobaten und 

Jongleure. Eine neue Steigerung: ein zweifacher Jockeyakt. 

Menſchen von ungeheuer Behendigkeit und Spannkraft. In 

der vollendeten Reitſzene von Mme. Arraao mi und Part⸗ 

ner erreicht die moderne Szenenreitkunſt ihren Höhepunkt⸗ 

Dazwiſchen viel Sehenswertes und Intereſſantes, alles auf⸗ 

zuführen würde zu weit führen. Elefanten, Kamele und 

auch ein Schwein zeigen ihre Künſte, das Schaubedürfnis 

wird reſtlos befriedigt. Und die Spaßmacher, für viele 

Zirkusbeſucher die Hauptfache, ſind ansgezeichnete Vertreter 

ihres Faches. 
Aber die Hauptattraktion ſind die Löwen⸗ ſie ericheinen 

in einer Zahl, wie ſie Danzig noch nicht geſehen hat. Ein 

Rieſenkäfig wird aufgebaut. Kapitän Schneider erſcheint 

und zeigt dem Publikum zwei Lüwenbabus, die 10 Tage äalt 

ſind. Sie find nicht einmal ſo groß'wie Teddybären. ell 

junge Löwen im Alter von 2 bis 6 Monaten folgen; inter⸗ 

eiſiert ſchaut das Publikum ihrem drolligen Treiben zu. 

Mit vieler Nühe wird die Geſellichaft wieder eingefangen, 

worauf ſechs männliche Söwen erjſcheinen, die während der 

Paarungszeit nicht ſehr umgänglich ſind. Sie hatten geſtern 

abend kaum die Manege beireten, als ſie ſich mit wildem 

Gebrüll aufeinander ktürzten, ſo daß anaitliche Gemüter be⸗ 

reits dem Ausgang zuſtrebien. Kapitän Schneider ſchaffte 

unter den Raufbolden bald Ordnung, und als ſich die Sdene 

wiederholen wolkte, wurde der Hanptübeltäter an die friſche 

Luft, d. h. in ſeinen Käfig⸗ zurücktransvortieri, worauf die 

Darbictungen dann ihren ungeſtörten Verlauf nahmen. Ein 

ungewöhnliches Bild bot ſich wiederum, als die übrige 

Löwenſchar in die Manege bineinſtürmte⸗ Sie zu zählen war 

vergeblich. Wie aroße Hunde tummelten die ſich, fauchten 

ihren Meiſter manchmal an: ein Wort genügte aber, um ſie 

wieder zum Gehorſam zu zwingen. Man glaubt es dem 

Kapitän Schneider, wenn er erklärt. daß er die Tlere durch 

Liebe für ſich gewinnt⸗ 
Die Befucher der geſtrigen Vorſtellung gingen mit ſtarken 

Eindrücken nach Hanſe. Es war eine vollkommene Ab⸗ 

lenkung vom Alltag. 

  

Der Schandparagrash. 
Ein 6ziähr. Reutier und ein 51iähr. Kaufmann hatten mit 

einem Lehrling ſtrafbaren Verkehr. Die, drei Perianen ſtan⸗ 

den vor dem Schökfengericht unter Sinklage. Das Gericht 

verurteilte den Rentier und Kauimann zu je 4 Monaten Ge⸗ 

fängnis. Doch wurde ibnen. Strafausfetzung unter Zahlung 

einer Buße von ie 400 Gulden gewäbrt. Der Le brling 

erbielt 5 Monate Gefängnis, well er den Ber⸗ 

kehr geitattete. Er iſt ein cutlaufener Füriorgezögling eus 

Köniasberg. 

Man iſt verſucht, ein ſolches Urteil kaum für möglich zu 

hbalten. Jit ichon die Frage, ob im Falle eines homeiexnellen 

Kerkehrs, vrinziviell eine Veſtraſung überhaupt am Platze 

üit von ſedem modern denkenden Menſcher ohne weiteres 

zu verneinen, ſo iſt es vollkemmen unverſtändlich. daß gegen 

den erwäbrten Lehrling eine derartig hohe Straſe apge⸗ 

Krengt worden iſt. Die Füriorgeerziehung hat dem jungen 

Menſchen wahricheinlich ſchon jeden moraliſchen Halt ge⸗ 

ranbi; da dürfte es weiter nicht verwunderlich ſein, daß er 

die ſchiefe Ebene weiter binabgleitet. Zudem wird er durch 

ſeine Notlage adzu gezwungen geweſen ſein, ſich nebenber 

Geld zu verötenen. Statt. daß die Geſellſchalt aber ſolche 

jungen Menſchen vor dem Laſter ſchützt. treibt ſie dieſe durch 

rückſichtsloſe Strafen nur weiter iu den Abgrund. Das Ur⸗ 

teil wirkt umjo anhreizender, alẽ dos Gericht die »eiden Ver⸗ 

führer. die der bürgerlichen Gefellſchaft angebören. mit 

einer geringeren Freiheitsſtrafe beſtraft als den versührten 

inutzen Arbeiter. und ihnen auderdem noch Sirafansfetzung 

ngewährt. Man wird ſich über dieſen Unterſchied allertei Ge⸗ 

danken machen müſſen. —.— 

Beröffentlichuna des Oblervatoriums der fr. Stadt Dengis 

Freitag, den 24. April 1323. 

Das Depreiſtunsgebiet im orden iſt an der norweaiichen 

geblieben. Einzelne Teiltiefs in der aritt⸗ 

leren Oftſee iowie über Mittelſkandinavien vern ſachen 

  

    

lagert. Sem Atlantik ber drängt 
britiichen Inſeln vor. In Deniſchland berrſchte durchwes 

ßeiteres im Süden wolkiges Better bei mäßigen meütlichen 

Sinden im BSenen und bhigen jüdlichen Winden im Stten. 

Die Morgentemperaturen lagen zwiſchen 3 und 22 rad. 

Vorherſage: Heiter bis wolkia, kriſche dökge kuskiche 

mume ».. Unverändert. Maxrimum: 182: Mini⸗ 

mum: 4.1. 

  

Unlak in Safen. Per 883 Jobre alte Artbelter Sfealricd 
Schulh aus Bröſen. Augnfsastraße 1, war geitern vormittas 

Seim Ausladen cines Schiftes im Haſen non⸗ Neufabrraßßer 

beichitigl. Hierbei wurde er gegen die Schiſfswand gehrückt. 

ſo das er eine ichwere Anelichung des Beckens erlält. 

Mt bem Kran geiküärgt. Unt Der Holzfelde Halm Rürate 

cenern X Sanghrtr der Diadrige Naſchinik Erich Ewert, 
4 einem Kran m un 

gen im GSeſtcht uud 
an 

  

Skeilag, den 24. April 1925 

————.— 

SPD.-Verſumlungen: 
Sozlaldemokraliſcher Berein Zoppot. Freitag, den 24. April , 

abends 772 Uhr, im Hürgerheim: Mitgliederneriammlung⸗ 

Tagesvrdnung: 1. LaſſallesGedächtnisfeier, Redner Abg. 

Lovps. 2. Bericht vom Parteitag. 3. Belprechung der 

Maifeier. 4. Wahl der Partelausſchußmitglieder. Zahl⸗ 

reichen Beſuch erbeten. Der Vorſtand. 

SPD. Brentau. Sonnabend, den 25. Aprit, abends 7 Uhr, 

in Hochſtrieß, im Gaſthaus zum „Goldenen Löwen“: Mit⸗ 

gliederverſammlung. Referent Gen. Leu. 

SPD. Kahlbnde und Umgegend. Am Sonntag, den 25. April, 

Famtlienausflug über Schaplitz nach Stangenwalde. Treſi⸗ 

punkt 12 Uhr mittags bei Grablowski   

  

    
Die Elehtriſterung des Kreiſes Gt. Werder. 

Aufnahme der Arbeiten demnächſt. 

Der Kreistag beſchäftigte ſich, wie wir bereits berichtelen, 

in ſeiner erſten Sitzung mit der⸗ Elektriſterung des Kreiſes 

Die Vertreter der Landwirtſchaft konnten ſich in der frag⸗ 

lichen Sitzung nicht entſchliezen. dem Pryjekt zuzuſtimmen. 

Dem Kreisausſchuß wurde noch eine Kommiſſion beigegeben, 

die über die Rentabilität des Unternehmens noch genaue 

Feſtſtellungen machen ſollte. Am 22. d. M. tagten nun veide 

Körperſchaften und beichlofſen nach zweiſtündiger gemein⸗ 

ſamer Beratung einſtimmig den von Uns ebenfalls ſchon er⸗ 

örterten Projektes ihre Zuſtimmung äu geben. Mit dem 

Beginn der Arbeiten iſt in Kürze zu rechnen. In dieſem 

Jahre ſoll erſt ein Trittel, des Kreiſes mit Licht und Kraſt 

veriehen werden. Die Haupileitungen übernimmt die 

Bayeriiche Aktlen⸗Geſellſchaft für Energiewirtſchaft Bam⸗ 

Perg, die anderen Arbeiten werden öffentlich ausgeichrieben 

werben, ſo daß auch andere deutſche und Freiſtaathirmen ſich 

darum bewerben können. Der Strom wird vom Oitpreußen⸗ 

werk bezogen und kann, wenn das große Freiſtadiwerk in 

MKahlbude fertiggeſtellt iit. auch von dort bezogen werden. 

Die Stadt Nenteich hat ſich als Großabnehmer angeichloiſen, 

dagegen tritt die Stadt Tiegenhof dem Unternehmen nicht 

bei. Sie beadſichtigt dagegen ihr eigenes Werk zu ver⸗ 

grötzern. In den nächſten zwei Pahren ſollen die reitlicen 

zwei Drittel des Kreiſes ebenfalls mit Licht und Krait ver⸗ 

ſehben werden. In dieier Sitzung ſind dann auch noch weitere 

günnigere Bedingungen von der Geſellichaft dem Kreiſe 

gegenüber gemacht worden. Der Treis Gr. Werder ſoll nur 

noch der einzige Kreis Oſtdeutſchlands geweien ſein, welcher 

noch keine Elektriztätsverjorgung hatte. Mit dieſem 

ſchluß iit ſomit der Anfang gemacht, um die alte Rückſt 

digkeit zu überwinden. 

      

Erweiterung des Autobnsverkehrs Danzig—Henbude. 

Am 1. Mai werden aui dieſer Strecke außer den bisher ver⸗ 

kehrenden ſechs Kraftwagen zwei neue moderne Wagen von 

großen Ausmaßen in Verkehr zu ſtellen. Dieie neuzeitlich 

eingerichteten Wagen bieten jeder allein für 36 Perſonen 

begueme Sitzgelegenbeiten. Zur kommenden Badeſaiſon ab 

1. Juni beabſichtigt die Verkehrsgeſellſchaft, noch zwei wei⸗ 

tere derartige Wagen einzuſtellen. Dadurch wird die Beför⸗ 

dernngsmöglichkeit nach Henbude weſentlich verbeſſert. 

Leichenfund. Am 14. d. M. wurde im Dock der Danziger 

Werft eine neugeborene, nackte, männliche Kindesleiche, im 

Waſſer treibend, auſfgefunden. Nach den Feſtſtelungen der 

Kriminalpolizei kommt Kindesſbiung in Frage. Die Tat 

iſt eiwa Anfang Ayril ausgeführt worden. 

  

Der Verkehr im Hafen. 

Eingang. Am 2. April: Deutſcher D. „Cereal“ 

(310 NRT.) von Rotterdam mit Getreide füir⸗ Reinhold, 

Hafenkanal: däniſcher D „Niels Ebbeſen“ (382 NRT.) von 

Kovenhagen mit Paſſagieren und Gütern für Reinhold. 

Hafenkanal: däniſcher M. „Enger“ (50 NRT.) von 

Randers mit Mehl für Ganswindt. Haſenkanal; engliſcher 

D. „Hagne“ (574 XRTII von, Leith mit Gütern für Reinbold, 

Freibezirk: deutſcher M.2⸗. Wilbelm“ (13 NRT.) von Stral⸗ 

iund, loer für Ganswindt. Hafenkanal: deutſcher M.S. 

„Frieda“ (13 NRT.) von Stralſund, teer für Ganswindt. 

Safenkanal: deutſcher M.S. „Wietze“ von Königsberg. leer 

für Ganswindt. Hafenkanal. Am 224. April: Schwediſcher 

D „Libau“ (173 XRT von Gotenburg mit Gütern und 

Pulver für Reinhold, Freibesirk. ger D. Seneb 

Ausgang. Am BR. April: Norwegiſcher D. „Denc * 

1740 NS T.) nuch London mit Holz und Gütern für Ber⸗ 

genske: ſinniſcher D. „Sulvia“ 1317 NRT.] nach Helſins⸗ 

ſors mit Holz für Wolfi: deutſcher D. „Karl Friedrich 

Larien“ lös6 NRT.) nach Helſingfors mit Hola für Behnke 

& Sieg: deuticher D. „Diana- (209 NRT.) nach Köln nrit 

Gütern für Wolif: norweaiſcher D. „Korolt“ (as MRS. 

nach Goole mit Holz für Behnke & Sieg: norweaiſcher D. 

„Bob“ (33 NRX nach Oslo mit Gütern für Bergensko: 

deutſcher M.-S. Ingebora, (81 R.] nack Bremen mit 

Seradela für Nergenste. deulſcher T. -Alaieda. 

(12357 NRT.) nath Grangemonth mit Sleever ſür 

däniſcher D.. Stella, (E“ NR& 

nach Manch⸗ſter mit Hols für, Bebnke & Siea: deuiſcher S. 

„Hermann Bonekaum 6552 NRT.) nach Grimabn mit Holz 

für Belnke X Sieg. Am 24. April: Deutſcher D., Dalelen“ 

(SiY NNT.) nach Oſtende mit Holz und Schaſen für Dans. 

S. 

  

Sch-⸗K. 

Waſſerktandsnachrichten am 24. Äpxil 1925. 

22. 4. 21. 4 fſauhbtan .. ＋ 1.13 1.13 

DonichetE 32 . 2 Momanerſyke 40˙8 4 045 

— ‚ 20 TO.2 J0•22 

Werten 23. 4. 24 4 Einlaqge 3 23 ＋1.52 

ploa . .... 40,t 0,2) SMewenßertl -J. Z.24 20 
23. 4. 24 4. Mogat: 

5 75 s25 
Tordon 

'Nalaen . P. 

baim .... J0.57 PL.57 nenbersletßrh 2 K 172 
Graudem .. 4.0.64 L Mb2l Ah. ... —. 

Auiliche Börſen⸗Rotieruugen. 
Danzig. 23 4. 25 

1 Reichsmark 1.25 Damziger Gulden 

1 Aioty 1,01 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,19 Danziger Gulden 

Danziger Brobnltenbörſe nam à. Avril. (Nichtanntlich.) 

Seigzen i⸗5—190 Pfd. 18.30—100 G. 12—127 Bfü. 1800 bis 

130 G. 120—122 Ufd. 17.8—175 G. Rogaen 115—118 

SPiüh 120 G. Gerße. jeste Kiin. . 

1450 G. Saſer 1880—1400 

Bittoriaerbſen 
Silogremm waagonfrei Danzia) 

   



zurzeit eine Strafe megen Betruges nerbüßt. vom Schöffen⸗ 
gerich⸗ zu Martenburg wegen Betruges zu zwei Jabren und 
kechs Monaten Gefüngnis verurteilt. Im Jahce 1920 kam 
EE nach Danzig und richtete vor ca. zwei Jaßreu dort ein 
Privatbetektipburran unier der Firma Kuſch⸗Wallonat. Im 
Sommer u1. J. beanftragte ein Gutsbeftter D. bei Zuppot 
den Angeklogten mit der Beybachtung ſeiner Fran, gegen 
welche er die Ebeſcheidung einleiten wollte. Dabei erzählte 
LK. dem letzteren, daß er ſeine Frau genan keune. ebenſo ten 
Reiſekoffer, den ſie mitführe. Für feine Bemühurten ver⸗ 
langte der Angeklaate 2000 Danziger Gulden. Kurz daraut 
erhielt D. faft fäglich Briete über das Verbalten feiner Frau 

Kirteiles in Caft genommen. Er 
teilsverknnbung, leate daun aber ein Geſtäwbnis ab. 

Strychnin anf ber Frühbüttksnimile- 
Mit einem ſchweren Berbrechen Batte ſich hbas Votßdamer 

Schwurgericht zu beſchöftigen. 

Serttin. Wegen Sattengnezbes zun osepgr- f Sorneskapfeln anfgekefen. die zurm Stubbenfprengen heurtt 
MTues MGenm Cstfenn Arteilt A Saabor-8. Stettin —— gemern üßer wordern waren, nud eine bavon mit einer Haarnadeln güär 

— Sattenmord im iäeer Aabmnen in Lar Sieleb Am Erxulofton gebracht. 
Jannar wurde u ihrer —— Gieſeb echt⸗ Bortbonginz Nub Schüler 

truges iſt der Vrtwarbetektüer Luſch ns Da Dünwe ier ü Dangt anwetrnbes. Mnter ben Berdacht des Morbes wurbeſend den des nueee een 155 e- rn au; nzig, welcher t bie Ruh etrieben. 'er a ein 
iür denme, Les in Jabre ate Ae Frans Stol- MWeter 5he Wehr leote das Boot biamed. obne umgu⸗ 

Tat ie nach der ſchlagen, zann aber trieb es injolge der relßenden Flut 
ecen den Pletler einer Brücke, wobel zwei Schüller er⸗ 

kranfen, wührenb ſich der dritte durch Schwimmen retten 
konnte. Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 

Beim Sylel ibtlld verletzt. Ein ſchweres lück ereig⸗ 
nete ſich Donnerstag morgen 10 Uor in Eſſen⸗Altenborf au 
der katholiſchen Volksſchule 25. Zwei Kinder, die mit ihren, 
Spielgefährten, auf dem Schultor ſchaukelten, wurden von 
elnem plötztich zuſammengeſtürzten Teile begraben. Das 
eine Kind war auf der Stelle tot, wäbrend das andere mit 
jchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht wurde. 

Vater ib Seln. 

Wegen verfuchten Bater⸗   l Juppot und Stettin, welche diefer in ſeinem Ehe⸗ 
ſcheidungsprozek als Beweikmatcrial bennste. Ju cmem 
Termin in dieier Sache mußte der Angeklaate zuseben, daß 
dte von ibm beobachtete Dame garnicht die Frau D. fei und 
geſtand auch. daß ſeine Berichte erdichtet und falſch find. Er 
ſet in Not geweſen und kabe die Gelenenheit benutzr, fſich 
(Seld aur machen. 

‚Königsberg. Exrichtung eines Groyßfunkf⸗ 
ſender s. Die Reichsvonkverwaltung hbati für Lönigsberg 
die Atfſtellung eines (Srotrundinnffenders 18—10 Lilvwatt! 
beichlofſen Es ſchweben zurzeit mii den maßgeberden 
Stellen Rber den Platz des Senders Berbandlungen, Lic Bald 
abgeſchlnfen ſein bürtten. Wit dem Ban wird oenn fciort 
begonnen werden. Da mit der Anfitellnng des neuen Sen⸗ 
ders die Detektorreichmeite ſich erbeblich verarsßern wird, 
dürftr Ponn noch mit einer ſchnellen Znnanüme der Rundfunk⸗ 
teilnehmen ſ(beſonders auf dem Lertbel zu rechnen ſein. 

ů b Bereinigung für wiiicnſchaft⸗ 
liche Heimatfnade in OEprenßen. Um den Be⸗ 
Krebnngen in ber Provinz Catrreukæn. dit ant Förderung 
der wißenſchaftlichen Heimaffunde sbzieitn, eme cinbcit- 
lichr Baſas zu ſchaffen. iht unter dem Borſith brs Oüberpräfi⸗ 
denten Stehr eint Berriniaung gebülber morbru. dir in :n,em 
Berbande Vertreter der Hrisverfgtat. minienſchaftzicher Ver⸗ 
eine., Ser Lehrerſchaft und ſont imterctherter Rerisnlichfeiten 
Srlemmenfaßt. Durch Gründuntg des Berbandes Bofft man. 
kie ermänfchie ernbetiliche Orrenxhafivn geichaven zu Baben. 
Sweck and Siel der Sereintaung iſt es die Erforichmna der 
vkprearbiſchen Heimat in gerdes— and datnrmisenihffischer 
Hinficht zu Firdern und die Forichunggbengepbniß;- and mefhbö- 
den Weittren Kreiſes Sugsnglich 2 nachen Teies Jiel wird 
engefrent Burch Abbaltung von Morträgen und Kurfen Ter 
Voriit der Geſchaftsleitung licat in den Lönden Lcs Mni⸗ 
verfretütRyrofeffors Dz. Jieiemer. 

Memel. Dergekfaufit Rörber. Die Sritbe iucr 
Baurrßfram muröc. unier Aciden verftedi. iui Scb mlener 

  

Dolde gefunden. Der Ebemaun der Ermordescn. der 
185fabriar Sanberirt Vaisras geitand. Reß er den Arbeiter 
Jrausmmsfas fur AU Siis I Dollxräl gewoennen baiir. EPr 
Die Brom zu ermorden. Dir Errurdcte mer ertits U Jabre 
Sheiaiel Aus mar inrcr ieht nberüs Eict eimserdrs.dee 
— Der ihrer ietE üSeröräfht merden. Der 

rher Aeεnas grüand dir Tei ein. 
Belserb Eumml. Eis Kind vos Aatien ange⸗ 

frelfe, einean Kunfe an Ler Sriiuntbysdaenade 
Warbe in der Masdt einm chee cisriars Eind ſe Kerk Wen 

S0ι 
Arbeiter⸗Kadfahrerrerrin Berun Ohrn 

Seeming. Der 25. AbrII B. J. in der Oftbahn 
Saalsportfeſt 

nii Auresgen ind Mesbanintelen, mnier Mihshäkang des Abeta-Geinngvercäss -Eisberiäer Oümn müb de⸗ 
Aiebeiter⸗Muadfahrer⸗Bereirs ESEI Zoppot 

uichheßend Tunz Der Feitorsſchunß 
E 3 HE — Begen 4 Hx 

Soοπðοιhοι,hοhοð,ðꝓ 

mordes war der Jrjäbrine Landwirt Wilbelm Vaul aus 
Niemegf bei Belsig angellaßt. 

Der Fliähbrige Bater des Angetlagten aleichen Namens 
woßnte feit 1011 bei bem Auch lehs an auni dem Altenteil. 
Sater nud Soßn vertrugen lehr ant. Da seirateie der 
Angeklagte und der Alte murde dem inugen Vaar: eine wirt⸗ 
ichaftliche Lait. Die Schwiegertochter bebaundelle den olten 
Mann lieblos. es wurden 5 Kinder geboren und der Alte 
mußteé nun. um nichlt zu verbungern. anf ichwere Aibeit 
geben. Um den nöiigtten Unterhalt vom Sohn än erbalten, 
mußte er ihn nerflagen. Da beichlun Panl. den lämigen 
Bater zu beieiiligen. Am 13. Dezember u. S. fante der An⸗ 
geklagte in einer Apothefe in Belzig awei Sramm Struch⸗ 
nin. angeblich, um einen alten Dachs zu vertilgen. Am 
15. Deszember fruüb morgens bereifete der Angrklagte dDas 
erſte Frühnück Er kanute die Gewohnbeit ſeines Vaters, 
viel Sals anf die Schmalzütnlle zu ſäaätten Der Anaeklagte 
ichütteie das Gift in den Salznanf uud entfernte ſich vom 
Hauit. Abanngslos frente zer Bater das Sift tuf die 
Schmalsünden. er biß Efmein and trank. als er einen bitteren 
Gelchmack verfgürte. cine Taſſe Kaffee nach. Kurze Seit 
ſväter fand man den alien Mann vümmachte anf dem Kelde. 

Lag 
Teil desietben. Wan jchaffre den Maun aunf das Hehöft 

ů ſeiner Tadhter und bfer fraß deren Srmh den Aeſt fer Stulle 
anf. Nach 15 Minnien waur das Tier verendct. Der Einzu⸗ 
acangene Araf exäatiete Anzeige nud der Sohn rrör ver⸗ 
Baftet. Aest jaben Bater nab Sobn lich i SerichsHral 
wicder Kein Sorxt der Anklage kam üer des Baters Sinnen 
aegen den Sohn GEegenſeitig äcHten ſich beide das Pene 
Zeugnis e& -Herr Nichter.“ xief der AIfe. Sie Schmieger⸗ 
techter bat mich beſruckt fir bat vrieren Kriesen gcüört“ 
Aeich rach feiner Berbariung batir der Anarflante · in Ge⸗ 

kändnis abgeleat. was er ictzt miderrnfen nerinthle. 
Dos Gericht bielt zic Schnld den Annefloaten für crieſen 
und erkanute wentn verincten Vatermnrdes anr 8 Jahre 
JInctbans nud 5 Jahrt Ehrreriust. 

Teßbcsüruse fir cinen Sattenmörber. Vor bem Steitiner 
Sckrmurgericht FEraannm vorgeüärru die Verhbanbſung neaen den 
Tleiichergeſeken Frans Stolzenburs. Ser Ech wegen Gaften⸗ 

Eerbes n vcranlmorfen Batte. Am 28. Janmar murde Zle 
* Tare elte Fran Karie Stelsenburg in ibrer Bohnung 
ket aspgefunben. Man fand die Fran en Bem Seil eincr 

Schenfe zwiicen öbem Tärrahmen der Lüche erbängt. 
Sulscnenrg beßanntete. zie Frau baße ſich jelbü erhbänat. 
Sr Sſter Pei ſeinen Sengren. frotßbemn alle Emäände iha 

atermübrten. Stalzenbnre war ſeil einigen Nakren mit der 
rmt fechs Jabre Steren Fran verbeirstet. zon aber ichlich- 
Kesber, Sisissbrng üe1 rgere Zell nsal Ler Scine Sa- 
Marbderr LsenbATE Längere Zeit möiht ſeine 
milie gekthumert Pafte. Reß hie 5ß Subßn vfänden 
Ins Trercdt Die ů Mrmmeür exſchien ů 
Stalacnbmra mieder isbuftr ſfich aEetlüh mii feiner 
Srem ans. Emniae Tase Wöfer Dir Frem fefk. Der Ery⸗ 

Lch nrif einer Meberrricheng. Stul⸗ 
EEs der Hrkeilgrerfandrrs auni 

Draämcen des Sershtenben zn einem Seäämdmüs. Das Hx⸗ 
wil lemtete megẽer Norbes anf Todesttrame. 

Eim ſämerrr Urtall creianett Sch is Ser Schu'e 3u Sier⸗ 
ken. Sabrenb Scärer Brarr in der cruürm Klaßte Neliainns⸗ 
Smde Shäelk. crßulgte vlaälteh ein nörenbetenEemLer MAneH. 
A ein Knale euiß her Bämheren Banf Fieit r „ufen Aim⸗ 
Emeef boch — Nie Hanb mer forfgerigen., Herr A. mit 
icirt Kollegen äemärte Rers Kinde iciert Nem Arn ab. 
Ei mit Xem Annher m Aret neud KrindemHen gc⸗ 
feärrm Eunde. Der Imzge beter ens dem ſeisvten AxscSden 

    
  

Arbeiter⸗Turn⸗ nud Sportverbaud, Freiſtaat Danzi 

Freier Auderrerein Dauzig. 

Berein Arbeiter⸗Ingend Zoezaet. 

—— 

Ein Piſtslenduell im Gemeinderat. Zwei Mitglieder 
einer Kommiſfion des Gemeinderats von Taburca in Mexiko. 
einer Voritadt von Mexiko (Stadt!), erſchoiſen ſich gegenfeitig 
tn einem Piſtolenduell bel 4 Meter Diſtanz aus Aulaß cines 
Streites innerhalb der Kommiſſton. — 

  

Verſammilungs⸗Anzeiger. 
Langfuhrer Mäunergeſangverein v. 1891. Freitag, den 

24. April, abends 7 Uhr, bei Kreſin. Jahresgeneralver⸗ 
ſammlung. (2619 

D. M. V. Vertrauensleute der freien Gewerkſchaſten der 
Danziger Werft Freitag. deu 241. April. gleich nach Feier⸗ 
abend. 4 Uhr, Karpfenſeigen 25b: Dringende Verfamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Auſſtenung der Kandiaien sur 
Neuwahl des Betriebsrats. Buch und Karte leaitimieren. 

D. M. B. Bauſchloßßer. Eiſenkonſtrukteure und Metall⸗ 
arbeiter aus gemiſchten Betrieben Freitag. 21. April, 7 Uhr. 

12637 

Sonu⸗ 
tag, den 28. April. vormittags 9 Übr. auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz: Generalprobe der Freifibungen zum Grup⸗ 
Penfeſt in Zoppot am 3 Mai. — Montag. den 27. Aypril. 
abends 8 Übr. Turnballe Neuſchottland: Probe für das 
Taktturnen zum Gruppenfelt in Zonppt am 8. Mat. (2859 

Karpfenſeigen 26b: Berfammlung. 

D. M. B. Auto⸗ und Motorenſchluffer. Sonnabend. den 25. 
April, 7 Uhr abends, Karpfenſeigen: Branchenverſamm⸗ 
luing. Alle Lollenen jämtlicher Auiobetriebe müffen er⸗ 
ſcheinen. Reüner Xrczunski. 42³8 

D. M. B. Bezirk Kenppot. Sonnabend. den 25. April. 6 Uhr, 
im Bürgerheim: Berſammlung. Reöner Fiſcher. Hierzu 
baben auch die Franen unſerer Kollegen Zutritt. 12⁵ 

Vorein Arbriter⸗Jngend Dauzia. Sonnabend. den 28. Aypril. 
Teilnabme om Frühlingsfeſt der Heubuder Ortsgrüuunc. 
Treffen 6½ Uhr abends, am Lauggarter Tor Muſik⸗ 
inſtrumente ünd mitzubringen. Sonntag. den 26. April. 
Tagestour ins Schmicrantal. Treffen 6% Uhr morgens 
am Olivaer Tor. 

Milglicderverſammlung arn 
2. Apkil. abends 7 Uhbr. im Sfeſtaurau! 
Tonuchen“. Heumarkt. Sebr wichtige 

12711 

Sonnabeud. den 
„Zum blanken 
Tagesordnung. 

DMS. Sonntag, den 3. Mai: Ausfing nach dem RNebanne⸗ 
kraftwerk Kablbude⸗Bölkan. Abfabrt 9.20 Hör nach Lappin. 
Fahrgeld bin und zurück 230 G. Anmeldengen bis 28. 4. 
im Bureau 12017 

Sonntag, den 8. April,. 
abends 7 Uhr. Vortrag des Gen. Güttuer über Sehrltnas⸗ 
weſen. Ab 6 Mör Geſaugabend. 

M. B. Tiegenhof. Am Sonntag. vorm 10 Uhr, Bezirks⸗ 
veriammlung im Zentralhof. Vortrag: Redner Fiicher. 

Stadtbürgerſchafts⸗Fraktion ber SD. Montaa. abends 
6 Ubr: Fraktionsfiszung im Volkstan. 

Denticher Eiienbasner⸗Berbans, Ortave Dansig. 
— 

rmaltung ji 
Am Diens den ᷓ. April 1985. abends 6 Uhr findet im 
Cewerkichaftsbaus. Karpfienfeigen 23 (Großer Saall, un⸗ 
jere ordentliche Generalpnerſamnelnna fatt. Tagesordnung: 
J. Geichäfts- und Kofienbericht für das erße Quartal 1925, 
2 Anſſteliung der Kandidaten aum Serbaudstage: . Stel⸗ 
Iunan-bme zn den kommenden Arbeiterratswablen: 
J. Verjchtedenes. Ohne. Mitgliedsbuch kein Intritt. Keiner 
darf feblen. 
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denn jo etmwas dürie ſie auf keinen Fall einreißen laßen — 
und den Brief mufte er ja auch ſchon bekommen baben: 
- nnd Lunns und Löwenberas laney ſich aerade aus den: 
Dabniteia des Zorlugiicen Gartens küßend 'r den Armen 
.- und der Matroſe Gunav Schmelom puste aerade mit 
roten Fingern auf Seiner Majeftät Panserirenzer Horri⸗ 
deh an einem Maichinengewehr nud ſang dam: AIs ich 
fänain nam Hambura kam. maren ichöne Mädchen da“: und 
Der Hilfsrieſfträaer Schnltze begann eben ſeine fünfte Bae 
Kellmna! — aber Emil Kubinke muüßte von aſf dem vichts.     

    

  berd Stimmser arduan. — Se 1. Schehe. Rah er nicht bören konnte wie Herr Bielecke ſaate: 
utt. Eafine meint auch üeweit BIt Erber“ rief er innae Manm bat mir nie recht fefallen — er war 
rr letitn Seitel krelt Süh den immer zu Leicht— 
KAmenf mend krummiht nrüt den Füßten: Der Fur re zan Scbaße. Ns er pon all dem nichts mebr jahß und böt:e dene Kämder ccber er Juhilt man — .— ber fryct en ferfia:-— ichade daß Emil Kubinfe ſeinen ihm aerichtlich zuer⸗ Immmm Lamür. Durn kör SSrsben Aäberkem. Ak EEm nics kamnten Sobn nichl nerhr ſeben ſonte — der war aans der 
meir — i kamm maiß mesr- Beter. es fehlir nur der Anker auf dem Unterarm nud die ů Lmd aum Herr Seium s Herr Aurfümsti vernasen Krerveit- wit dem Totenforfrma. — und Gufap Schmelow amme er Sümme muah fähnbern ver Sarirm Wr ferfisn- 

Man mue der Heäsg. SerEEEEE. Zr rHenr⸗ SKEkese ichade, daf, Emil Aubinke voun affedem nichts mehr Arülst Emi Kuäuir Maud be. Kaüt Fimem XmneiSa ſaß und körte — —/ denn als Derr Teich Emil Kubinte aus 
Nen ühaus mud friümer Ambeitme imn ker eimem Samn amd üt feiser Bobenfanmer- abbofen wolite mea mit ihm zu Seikchen⸗ Kenm amſtbem Acſunh in der mberem — aums Eüüt- wör ner-⸗ ſeld rr fäeßeln — und Beilchenfeld is ſcharf niß Alimente?— äeäment. Ar mur müut Burf Pemng er mer nüßit Ers denma. àn bium der Heint OPeranartaner. der Frifenracbilse Ewil =. Lir där Sänte mürpen ſee Erter ühym ker eim Sse ein Knbirfe Sen laner ichon viel zu lange am Dachvarren 

mmüe ſe Menn üalaen, musim er fünßt aumh wer- .. In Aat nud Scham. in Ehel und Aunaßf batie er ohne Aun feiren Airt müsher ſür Faten. Arünner dos Seben forlaeworfen. wie ein Kleid. das be⸗ 

      
  

Kud aemt rimfän cßm Erüil Kyfämte Fümrat mar ſätt EM⸗ 
Aren — us Hattt er. er Eril urE KEEE Erü 

* 

Eun — IE fahre ert Bamse, EEEE La rüülenm. 

m Wi ffümüer 

Bremn 
Eer, weif Der. Sruterilostenben bon Le wwate- e 225 

am Marlimine — her Seuee EEEEEM üirheEEDEeüber. krit dem ymberitonfenden von aren. Sdie uv⸗ * Sen leneebaeen E er in weten rilen Küetissn Eüß öreben nah mi welben herten 
us Senten wertüaumen wumd es Eis dan Fianet Aim a Wen, üngen. anb ictes Söatern, ütg bie Seirur. 

Süiüttem werhiene E E blamtt Am Arpe icgrtn. und iären Tanvern ie Gefahr⸗ 
Seig Maren . fer fintrem uarliesrE- EE-i ſchen zur rächden Totrr eine andere 

kchmemdt morhem i nnd das man tich æn vom Leide reist 
ExrS fe ASe Erfe breurdert. 

Sie Fer dirſe mmdberpnfe Anodrille des Lebeng. mit 
(Easer croiser, ibrem Hinüber und Herüber. mit 

  

Ses Sanenn mus Säßese ig cs Seusg Lran bas-. Ix erticßen 

Wimume büs n Suckrr. Taute müs kem Awenn bn-, Wes⸗ Und leirer daste Daran. denen nechzblicker die den 
mucheme. Sär äm mamtem mit üem Siimeehmmee awäſchem ürrßrm Feifael des Sebens icher und müäde verliesen 
DS— En d e 
Iuns tür Päre Seamän ffüube ucnüfH2 Eerum AeneA Saherder am MaEnaim üffer en WuiSAuEEE Wnts, keum ße *— nact man es Imülimm Ermüür Ben aree Timsen, üs ürr Bxmnmer⸗ i üürdiimtke, MNürerm— much Aür Lamer Summe Aumihe füly Eumüän in ů SArr Mu E= ter MAer M Urer Siunümn cämrs -Denna- ‚eAdemen Ruurumuü maeeen, der Mr bunß aunier man ben ů kär ie r hn i üre r am Kus hei Korsett 
MMer bDr ben — -Koss 
KE EE eh ah ihe — Prube chen emeee FüarerESSE Nr. 46 ESA1—  



   
ů Von Joſeph Rotchbhbhz. 

Bor ein paar Tagen ſtarb im Warieſaal vierter Klaßſe 
des Schleſiſchen Bahnhofes der zweiunnbvierzig Jabre alte 

ufratniſche Baner Olekſa Solonenkv. Ein Paket Brieſe aus 
der Seimat, einen Paß mit zweiunddreißig Sichtvermerken 
und Stempeln und eine Halskette aus amerikaniſchem 

Doublégold fand bei ihm die Polisei. Aus den Papteren 
des Toten — ſo berichtete ſie — gehe bervor, daß Olekſa 

Solonenkło nach zweiundzwanzigiährigem Aufenthalt in Bra⸗ 

ſilien in ſeine ukrainiſche Heimat, nach Oitgalißien, surück⸗ 

kehren wollte. 
Dieſer Bericht iſt aber unvollkommen. Ich möchte ihn 

ergänzen. 
* 

Olekſa Solonenkos Dorf iſt eine Straße mit ſechsund⸗ 

ſiebzig Hütten und ciner Dorftapelle, die wie ein Spielzeug 

aus der Knabenzeit eines Heilligen ausſieht. Hinter dem 

Walde allerdings blinkt das Schluß wie ein Punkt, den der 
liebe Gott mit echter, weißer Sonnentinte hinaetupft hat, 

nachdem er die beiden Häuſerzeilen des Dorjes jertigg⸗ſcheie⸗ 

ben hatte. Im Schloß wohnt der polniſche Graf und in einer 

der fechsundſtebzig Hütten Oletſa Solonenko. In Olekſas 

Hütte leben zwei Schweine, ein Grpövater, eine draugeſpren⸗ 

kelte, ſchwarze Katze, Frau Katharina und awei Minder, 

Nikiia und Joſſip. Olekſa Solonenko iſt erit zwanzig 

Monate verheiratet. 
Olekſa hat fünf Morgen mit Weizen, Mais. Rüben vnd 

Klee. Den Weizen trägt er zur Mühle, die Maiskolben 

hängt er über den Winter am Dachraud ſeiner Hütte auf. 

Daun ſieht das Dach aus wic eine große, kantiae Narren⸗ 

kappe aus Stron mit vielen Kukurusztroddeln. Von den 

Rüben nähren, ſich die Schweine, der Großvater und die 

iuden. Und den Klee verkauft Olekſa an den Wirtsbaus⸗ 

Inden. 
Olekſa iſt ein beſcheidener Menſch: Wenn der, Inſpektor 

mit blanken Spiegelſtiefeln vprüberzieht, härt Olekſa den 

Hut in der Hand: wenn ein Gendarmeriewachtmeiſter vor⸗ 

beiraftelt. hält Olekſa den Sut in der Hand;: wenn der Graf 

trab. trab durch die Kelder reitet, hält Olekia den Hut in 

der Hund, ſo lange, bis Roß und Reiter nur noch mie eine 

große ſchwarze Hummel am Hortsontrand kleben. 

Manchmal hat der Graf den verblüffenden Einfall, umszu⸗ 

kehren. Hält Olekſa nicht immer noch den Hut in der Land. 

hßeult des Grafen Rohrſtäbchen durch die Lnft und trifft 

Olekſas Backe. 
Gefällt dem Grafen 

Schloßküche geſchlachtet. 
Gefällt dem Grafen Olekias 

ihm Olekias Frau. 

Olekſas Schwein, ſo wird es für die 

Schwein aber nicht, ſo gefällt 

Und außerdem muß Olekſa jährlich ſoundſoviel Weisen 

an das volniſche Schloß liefern. Dafür bekommt er eine 

Onittuna. Tie dart er ſich aufbeben. 

Der Agent von der amerikaniſchen Geſellſchaft bat rote 

Haare und ein gefprenkeltes Geſicht. Er fieht aus, als hätte 

der Himmel auf ihn Sommerſproſſen reauen aßen. Der 

Agent ſpricht mit Olekſa Solonenkyv. Olekſa Lefpließt. nach 

„Branſolia“ auszuwandern. Die Schiffskarte ailt nach 

Pernambuco, Branlien. * 

In Braſilien trifft Olekſa auf Nikita Kolohin⸗ Iwan 

Lafzeuk und Pankalemon Pelrim. Sie arbeiten bei einem 

Plantagenbeſitzer, der „Sennor“ beißt. 

und Veizen. und dic Maiskolben hängen nicht an den Dach⸗ 

E ie Troddeln, ſondern an Stangengerũüſten. Sonſt 

ſind keine Aenderungen zu bemerken. Alle. dic bier arbeiten, 

ſind ukrainiſcht Banern. Sie baben eine Kriechiſche Kirche. 

wie dabeim. 
Olekfa ißt ein beſcheidener Menich: Wenn der Schreiber 

vom Amt vpprübergehi, hält Clelia den Hut in der Hand: 

wenn der Hausverwalter mit breitem Strobont, lung nud 

vünn., wie ein lebendig gewordener Regenſchirm. den Beg 

jꝛeſchattel, bält Slekia den Hut in der Hand: wenn der Auf⸗ 

eher zu ſchimpfen beginnt und Fluchdampf voruſter⸗ Pält 

Slekſa den Hut in der Hand: wenn der Sennor trab, trab 

hurch die Felder reitel. bält Sleiia den Hut ‚; der Sand, 

o Iange, bis Roß und Reiter nur noch wie L»ine grrßße, 

chwarze Hummel am Horisontrand kleben. 
Fünfzchn Jahre lebt Olekia in Braſilien. Briefe nach 

Saue ſchreibt Pantalemon Petrim, der etwas gclernt bak. 

In den Briefen ſteht, daß Katharina die Schweine pflegen 

vpll und die Jungen prügeln. Er. Olekfo, Wwürdc Pald nach 

Hauie kommen und ibnen ſchon zeigen. 

Darauf erwidert Katharina: Ein Schwein iſt bereits er⸗ 

ttickt. die Kinder wachſen, der Großvater lebt Söchſtens roch 

zwei Wochen, und Naſtia. die Tuchter des. Schuſters. bat ein 

Tind vom ('rafen kelommen und iſt in die Stadt gegaangen. 

als Artrte. 
Dieſen Brief lieſt Pantalemon Petriw. der etwas gelernt 

bat. dem Olekſa ſteßzehnmal vor, und dann kann Olekia 

Sort für Wort den ganzen Brief auswendia. 

Um ſich zu überzeugen. daß dem wirklich o ſei, läß! ſich 

und die Zeitun⸗ 

Sie bauen Mais 

   

  

    

Dlekſa den Brief noch einmal vorleſen. 
Daun bekam Olekia keine Briefe mehr, 

gen ſchrieben, es ſei Krieg. 
Nach fünf Jaßren erzäblt der Verwalier, daß zwar der 

Krieg anfaehört. aber die Revolntion begonnen bake. Die 

Banern bätten das Land auigeteilt, und die volniten Grafen 

wären intich — 

Da bekam Olckia Sehnfucht nach Katharina, dem Schwein 

und den Buben. Er wollte wißßen., ob wenfaſtens eitrer ron 

ihnen im Kriege Gefreiter geworden. 
Am Abend desfelben Tages kommt Fantafempn, Vetrim 

mit einer Mundbarmonifa daber und bläßt eine alte Kriv⸗ 

me 
Atßo packt Olekſa Solonenko ſeine Erivarn'ne — acht⸗ 

Bundertiechsundptersig Dollar — zufammen und klettert 

in ans dem Ing. ů ů 

Senn ich nach Hauſe komme. deukt Olekßa. zSieke ich in 

des volniſchen Grafen Schloß und rede vortnai-üßch. No. 

Sennor., werde ich fasen- .—. 

Damit die Leute ſorort wiffen, daß ich vurtugteffich fyreiße. 

kanfe ic mir einen nenen Anzug⸗ ů 
An eine klherne Kette mit Herzanhängſer feftet er eine 

rienge Imtebelnhr. die ſo laut hämmert. wie ein Keisiger 

Dachdeckergehilfe. ä 

In die linke vbere Roctafche ſchießt Slekin ein ſidönes. 

rotes Taicheniuch mit dem amerikaniſchen Strrneubanner 

in Fer Mitte. — 

In Berlin mnß Olekſa Solonenko ſich nat einem Faß⸗ 

piünm umſeben. Er feßt zwet Tage vor füni * E 

zwei Struden vor einem Herrn. der genan E 

  

ana. 
Dude weis. oůß man ihn doert cirb Vüres iert. r 

28S Sinn .: Atgn-Lente Srt er ũen Te⸗ 
den Ter ſchiarft. Eört er vläslich Pantalemuu 

Veteiw zie Kolomeita ieken. Eud er ein tvtes 

ů 

  

2.Veitlitt ber vaunziger Voltstinne 

Schwein. Und ſein Sohn iſt wirklich Gefreiter. Und der 
Graf reitet durch die Felder und hat den verblüffenden Ein⸗ 
fall, umzukehren. Olekſa bat aber den Hut nicht abgenom⸗ 
men, weil er ja ſoeben aus „Branſolia“ gekommen iſt⸗ 

Davon wird dem Hlekſa ſy zum Sterben beiß, daß er 
ſtirbt. 

Er ſteht im Himmel, und der Himmel iſt eigentlich ein 
riefiges, blaues Taſchentuch mit einem Ddamertkaniſchen 
Sternenbanner. Und die Sterne ſind aus rotem Doublé⸗ 
gold. 

Da nimmt Olekſa den Ont ab und hält ihn in der Hand. 
„Varum höltſt du ſo den Sut i ů 2“ fra der Michr Genr f Hut in der Hand?“ fragt ihn 

„Lieber Gott,“ ſagt Olekia, „vielleicht reitet der Herr 
Graf vorüber ů 

—..— 

en holmvͤſches Meſeumriehl. 
Zuſchüttung des Zuider⸗Sees. 

„olland iſt allmählich ſo übervölkert geworden, daß die 
Notwendigkeit der Schaffung neuen Kulturlandes unab⸗ 

weisbar wurde. Das Land, das 1830 noch eine Einwohner⸗ 
ziffer von 25 Millionen batte, von denen ein Siebentel in 

den fünf Hauptſtädten lebie, umfaßt jetzt eine Ziffer von 

23 Millivnen Menſchen, von denen ein Viertel im Haag, 

Amſterdam, Roiterdam und Iitrecht lebt. Der Zuwachs pro 

Jahr heträgt 100 000 Perſonen, Unter dieſen Umſtänden ver⸗ 
Föngt auch das bisherige Mittel, eine große Anzahl der 

holländiſchen Seen trocken zu legen und in Ackerland um⸗ 

zuwandeln, nicht mehr. Allein im vorigen Jahrhundert 

murden dadurch 90 000 Morgen gewonnen. Jetzt will man 

aber enblich durch eine grundlegende Maßnahme mindeſtens 

eine halbe Million Morgen auf einmal gewinnen, und zwar 

dadurch, daß man das alte Projekt der Zuſchüttung und 

ſührt maehung des Zuider⸗Sces aufnimmt und durch⸗ 

ührt. 
Der Haager Korreſvondent des „Mancheſter⸗Guardian“ 

weiß über den feniationellen Plan Näberes zu berichten. Be⸗ 

gonnen hat man ja im eigentlichen Sinne unter der Leitung 

des Ingenicurs Leln ſchn im Juni 1920 damit, daß man 

45 000 Morgen zwiſchen Nordholland und Wieringen gewann. 

Jetzt will man von dem ganzen See nur ein mittleres Stück 

in einer auf dem Kovf; ſtehenden E⸗Form ütbriglaſſen. Das 

Geſamtland, das dadurch gewonnen werden ſoll, wird eine 

Fläche von 540 00 Morgen fruchtbaren Landes ſchaffen. 

während die Fläche des übriableibenden Sees immer noch 

250 000 Morgen betragen wird. Den Fiſchern und ihren 

Kindern, die gegenwärtig von der Fiſcherei im Zuider⸗See 

leben und die durch die Dämme und die beabſichtigte Eut⸗ 

jalzung ihren Beruf verlieren werden, ſoll eine auf fünfßig 

Jchre berechnete Entſchädigung von der Regierung erwirkt 

werden. Die enormen Waſſerkraftanlagen. dic man errichten 

wird, werden vermutlich auf die Entſtehung mancher In⸗ 

duſtrien die beſte Wirkung haben, Uünd man erwartet von 

dem gigantiſchen Yrviceket einen aroßen Aufſchwung der 

Gefſamtwirtſchaft des Landes⸗. 1 j Die Koſten werden eiwa 100 

Millionen Gulden betragen. 

Dunlüle Vorgänge in einer Dachwohuung. 

Verhaftung cines Lüſtlings in Berlin. 

Dunkle Vorgänge in zwei ſchmutzigen Dachkammern be⸗ 

ichäftigen ſeit einigen Tagen die Berliner Kriminulpolisei. 

Ein junges Mädchen, das einc Stelle ſuchte, wurde am Fr. 

tag voriger Woche von einem Vermitklunasburean ouf einen 

52 Jahre alten Scherenſchleiſer Albinins Tanderski aufmerk⸗ 

jam gemacht, der ſich gerade in dem Burean aufhielt, um ſich 

nach einer „Kiriſchafterin“ umzuſehen. Das Mädchen einigte 

ſich mit ihm 
Linienſtraße 42. 

Es handbelt ſich hier um ein älteres, aber tadellos ſauberes 

Haus an der Ecke der Alten Schönkunſer Straße. Man. ſtieg 

dic weißgeichenerten Stufen emvor, Tanderski ichloß die 

jfanber grün geſtrichene ſchwere. durch zwei By b.ölfer 

geücherte Tür zu ſeiner Vodenwohnung auf und 8das 

Mädchen vor ſich eintreten. Gleich binter ſich ichloß er die 

Tür ab und ergriff ſoſort einen Strick. der auf einer Tonne 

lag, um ſeine Begleiterin zu feſieln, bevor ſich. dieſe nach in 

den vor Schmutz ſtarrenden beiden Dachkammern ungeſehen 

halte. Sie ſeste ſich zur Wehr, befreite ſich, ichloß klitzſchneil 

die Tür auf. entflob und meldete der Kriminalpolisei, was 

ibr begegnet war. Krimtnalbenmie beobachteten darnuf das 

Haus Und fielen am Sonnabend frübß überraſchend rei dem 

Scherenſchleifer ein. Ste waren exſtannt, in dem ſonſt ſo 

ſanberen Hauſe derart verjchmutzie Räume zu finden⸗ Zwei 

Betten, ein Soſa, ein Regulator und einige Küchenſachen 

waren ebenſo ichmutig wie die Wände Und alten Kleidungs⸗ 

ittuicke und Lumpen. die agen. An der Decke vngen 

gevökekte und getraänete S läücke, andere lanen in Ton⸗ 

nen. Der erite Erndruck war, daß man in ciur Mörder⸗ 

böhle nach Art der Haarmann und Denke geraten ſei. Die 

Benmien ſanden bei der Durchſuchung meßrere grosere vnd 

kleinere Schlächterbeile und Schlächtermeſſer, cinia Dubend 

Männer⸗ und Krauenſtiefel. abactragene Frauen⸗ und Män⸗ 

nerkleidung. Lumpen verichiedener Art, im Herd Aiche uyn 

verbrannten Sticfeln, und in den Kammern viele Aus:weis⸗ 

papiere. Briefe und. Photographien der Frauen and Mäd⸗ 

chen. Tanderski. der vorläufig jeſtgenommen wurde. er⸗ 

klärte. daß er die Beile und Meſſer zum Schleifen erbalten 

und die Stiefel und ———— gekanft babe. Ans den 

Schriflüncken und Phraygraptten murdr jeügeitell. daß Tan⸗ 

derski im Laufe der Zeit atma 25 Frauen un; Neden in 

jeiner Behauſung gebabt bal. die ihm die Virtichair iührttu. 

zeitweilig zwei zugleich. Nach den bisherigen Fehäellunger⸗ 

hat man es nicht mit einem Mörder⸗ mohl aber Aienſchein⸗ 

lich mit einem Lüſtling zu iurn. Bon der aus den, Penieren 

und Photograrbien feügekellten Frauen. und Mäbcken int 

niemand als vermikt gem . Zwölf ſind ermittert wor⸗ 

den. Tanderski. der in Halt en wurde. ißt ver⸗ 

beiratrt. Seine Fran und Em 

in Mvabit. Er haude m den beiden D 
Das Fleiſch, das en der 

    

   

      

   

fleiich feitgcßellt. Die Unteriuchun des ganzen Wrcdintei 

nuch nichi abgeichloſſen. Feitgeſtellt iß. daß Tander-ski lein 

Trinker iſt. Er bezaßlie auch pünktlich ſcine Miete. 

  

des Sechnubſanges. Die Seebandias) 

geltett, Sünsbi die Derseeütg erbentes 
acringe Bente ſext. ohl die bet e 

Schusvrämien Pelebend auf din Jaad gewirkt baben und io⸗ 

kääwehiſcher wie Runiicher e⸗ 
abteilnngen ausgerüntet worden ſind. 

Siarker Nückgang des 

längs der Nordlandaküne Bat 

e Wöelnen Steilen uur eint, Tiere gegen Bunderi. 

in den m erleat werben kLomn-⸗ 
die fraber in e. — 
Caßres iebe rähiab . D. in 

den, konnten in öiefen Jahre nur fünf 

   

und ging gleich mit ihm nach ſeiner Wohnung 

  

  

Ammöſen Wer ſeuen Slng zun Nurdbel. 
Kapitän Amundſen hat ſich nach Spitzbergen begeben, um 

die letzten Vorbereitungen für ſeinen Nordpolflug zu tref⸗ 

fen, der Mitte— Mai unternommen werden ſoll. Ueber die 

Organiſation dieſer bedeutſamen Unternehmung und die 

Ausſichten des Gelingens ſpricht er ſelbſt eingehend in 

einem Aufſatz der „Times“: 

„Als ich meine Expedition nach dem Südpol 1910 unter⸗ 

nahm, da war die Fliegerkunſt noch in ihren Kinderſchuhen“, 

ſchreibt er. „Das erſtemal, daß ich einen Flugzeug ſich in die 

Luft erheben ſah, war in Deutſchland 1913, Is ich dem 

Ilug der Maſchine folgte, mußte ich ſofort an. die langen 

mühfeligen Schlittenreiſen in der Antarktis denken, und ich 

ſtellte mir vor, wie ſchnell das Flugzeug eine Strecke in den 

Polargebieten zurücklegen könnte, dic zu Lande nur mit 

den größten Anſtregungen zu überwinden war. Ich war 

mir jedoch darüber klar, daß es noch Jahre dauern würde, 

bevyr das Flugzeug für meinen Zweck weit genüug ausgebil⸗ 

det ſein würde. Dic Umſtände, von, denen das Gelingen 

eines Fluges nach dem Nordpol abhängt, ſind die Wetter⸗ 

bedingungen und die Möglichkeit des Landens. Wenn wir 

die letzte Hälfte des Mai als die beſte Zeit nehmen, ſo wijſen 

wir, daß die Durchſchnittszahl der Nebeltage nicht höher iſt 

als zwei bis drei. Die Erfahrungen zeigen, daß die Stärke 

des Windes in dieſer Zeit keine Schwierigkeiten bietet. Im 

Mati iſt auch in der Gegend, über die wir fliegen wyollen, die 

Luft in einer Höhe von etwa 1000 Meter wärmer als unten 

über dem Eis. Ein wichtiger Teil unſerer Organiſation, iſt 

die meteorologiſche Station, die wir in Spitzbergen einrich⸗ 

ten. Mit Hilfe drahtloſer Apparate auf unſerem Mutter⸗ 

ſchiff, der „Fram“, werden wir täglich Witterungsberichte 

von allen Stationen rund um das Polarbecken haben, aus 

Kanada und Alaska ſo aut wie aus Rußlaud und Sibirien. 

Uunſere metevrolvgtſche Station beginnt, Mitte April ihre 

Arbeiten, jp daß wir von ihr wertvolle Nachrichten über die 

künftige Witterung für unſeren Flng erhalten können. Der 

zweite Faktor, von dem das Gelingen des Fluges abhängt, 

iſt die Möglichkeit einer Landung. Um dieſe zu gewährlei⸗ 

ſten, haben wir unſere zwei Flugzeuge danach ausgewählt. 

Unſer beiden Flugbopte haben zwei Rolls⸗Royce⸗Maſchinen 

voun je 360 Pferdeſtärken. Sollte eine der Maſchinen ver⸗ 

ſagen, ſo kann das Bovt in derkelben Weiſe wie vorher 

manöuriert werden. Um gans ſicher zu gachen, nehmen wir 

zwei Flugmaſchinen mit, und wenn eine dieſer Maſchinen 

beim Landen beſchädigt wird oder zu einer Zwangslanbung 

wegen Motorſchadens gezwungen iſt, dann kann die andere 

Maſchine die Mannſchaft des erſten Flugbootes an Bord 

nehmen. Damit die Mannſchaft des beſchädigten Bovtes 

den Weg zu dem zweiten Flugboot findet, ſind beide Mann⸗ 

ſchaften mit Rauchbomben ausgerüſtet, dic 15 Minuten laug 

große ſchwarze Rauchſäulen in die Luft ſchicken. 

Es iſt ſehr unwahrſcheinlich, daß das Fliegen infolge der 

Vernichtung beider Maſchinen unmöglich wird. Aber für 

das Schlimmſte ſind wir ansgerüſtet, den ganzen Weg vom 

Pol zu Fuß zurück zu machen, wir führen eine vollkommeue 

Polarausrüſtung für die Landreiſe mit uns und an Nah⸗ 

rungsmitteln 30 Kilogramm pro Kopf, dieſelbe Ration, die 

wir auf der Südpolarexpedition mit uns führten. Die 

Entjfernung vom Pol zu dem bereits⸗ anf Kap Kolumbia an⸗ 

gelegten Debat beträgt etwa 670 Kilometer. Da wir Vor⸗ 

räte für 6 Wochen mithaben und jeden Tag etwa 20 Kilo⸗ 

meter zurücklegen könnten, ſind wir alſo auch für dieſen 

äußerüen Fall geſichert.“ 

Künſtliche Ernährung von Pflanzen. 
Einc neue Art der Ernährung der Pflanzen, die für die 

Behandlung der Pflanzenwelt von großer Bedeutung zu 

werden verfpricht, iit non dem kaliforniſchen Zovlogen Prof. 

Lipmaun ansgearbeitet worden. Der Gelehrte benuvie, wie 

in der „Umſchau“ berichtet wird, Einſprizungen von Salz⸗ 

  

löſungen, um damit kranke Fruchthbäume zu beilen. Die 

natürliche Rethode, Bäume mit Hilfe von Düngemitteln 

durch den Boden mit Nahrung zu verſorgen, wird ſv Lurch 

direkte Ernähruns und ärstliche Behandlung erxſest. Zu⸗ 

nächit wendete man dieſe neue Art bei Zitronenbäumen an, 

die an Chloroſe litten, der Krankheit, die die Blätter gelb 

werden länt und die Bäume am Tragen non Früchten rer. 

hindert. Es wurden in Stämme vun Bäumen, die ſchon drei 

Jahre lang krank waren, Löcher gebohrt, Glasröhren ein- 

geſetzt und dieſe ſorgfältig mit einem beſonderen Wachs ein⸗ 

gekittet. Daran wurden Behälter angebracht, die eine Löinng 

von Eiſenſalz enthiclten. Die Stämme ſogen daun dicſe 

Shſfung in ihrem Innern auf. Bei dieſer Behandlung waren 

bereits in drei Wochen die gelben Blämter wieder arün. und 

die Aeſte zeigten Fruchtanfatz. Auch durch⸗ Einſpritzung ron 

Kalkfalzen konnten Zitronenbäume vor Schaden an den 

Blättern bewahrt werden. Durch dieſes neue Berfaßren 

können nun den Bäumen und Pilanzen die wichtiaen Salse. 

deren ſic zum Dachstum bedürfen, direkt zugeführi werden. 

oͤhne daß man den Boden berückſichtigt. Dieſe unmittel⸗ 

baren Einſpritzungen der Nabrungsitviſe hahen den Vorteil, 

daß alle die Störungen vermieden, werdev, die durch die Ver⸗ 

ſchiedenartigkeit der einzelnen chemiſchen Reaktionen des 

Bodens verurfacht werden. Man beabſichtiat, auch mit 

Löiungen zu arbeiten,-die für ſchädliche Inſekten giſtig, jür 

die Baume aber unſchädlich ſind. Dadurch würden unter 

Umſtänden den Pilanaen Kräfte zugeführt, durch die ſie ſich 

felbit gegen Paraliten ſchützen können. 
  

   Stockholm, die Stadt der Frauen. Wie „Svensta Das 

bladet“ anf Grund der lüngiten Bevölkerungsſtaiinil mit⸗ 

tenilt, bat Stockhulm einen Franenüberichuß von rnud 11 

Prozent aufänweiſen. indem bei einer Geiamtbevölkerrna 

vun 183 000 Seelen rund 48 00 weibliche Einwobrer mehir 

vorhanden ſind als männliche Am Landesdrubichnitt be⸗ 

trägt der Ueberſchuß des mesbtizhen, Elrmentes Eber das 

männliche nur 18 Prozent. für d Hanoiſtapt des Sondes 

dagegen 10,865 Prozeni. Die Heiratsausfichien ſird clio ſür 

die Slockholmer Weiblichkeit in den letzen Jahren Pedenend 

ichlecher geworden, da der Fraucnüberſchuß noch ror zehn 

Jabren nur elwa 3,75 Prozent betrug. 

Stiütenetihanyf in Geritehmen 
Ittit umnerſchiſt /A reir Lunerjchiſt 

Deuzit Krissbers 
verhunden mit 

Bühnen⸗Schauturnen 

BSSS e 
grohen Sadle des 
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der Hamburger Schlichtungskammer ein Schi⸗ 

veiter 4 

betragen 5, 4 und 3 

übrigen Sruppen 2 Uf. und ansgelernte Juge⸗ 

E
E
S
 

  

Der mehr die Stunde. 

  

    

      

   

    

Lobnwoche ab gelten, in die der 

weſentliche wirtſchaftliche Kenderungen eintret 

1. Auanſt brantrant werden. 
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ichen Paris und Lundon aufgenommen 

  

klärnngsfriß am 28. April abläuft. würde nom Bea 
4. Mai fällt. 

0 — die Ent⸗ 

ſcheidung darüber lient bei der Schlichtunaskammer —. lo 

kann eine Vachprüfnna der Sefnregeluna bis krübeitens 

ichen Merallarbeiterverbandes (Beairf Hamburg) wurde von 
esd Sſpruch 

der für alle Nyrd⸗ nuuß Oſtiecvlätze mit Ausnohme von 

Bambnra folaende Lobnerßöhungen vorfgeßt: Gelernte, Ar⸗ 

Pf., angelernte Arbeiter 3 Pf. und ungelerate 3 Pf. 

die Skunde. Die entivrechenden Ertßsßungen flir Hamburn 
Pf. Ingendliche erbalten in allen 

IS. die unteren drei Gruppen 1 Pf. für Re 
Ortsklaſien für 4 K. 

Schiedsſpruch, für den die Er⸗ 
linn der 
Sollten 

Telepbenvertehr zwiichen Keumerk mud Sendun. Nachdem 

vereits vor einiger Zeit der drahtloße Telenhonverfehr zwi⸗ 

E werden fonnte, wird 

in naber Zeit auch zwiſchen Londoan nus Nennorf ein re⸗ 

aulörer und allgemein zugärdlicher Telcyhonverkchr Se⸗ 

  

wurde von hden Vorderrädern des Kralkraarend Werfahren 

und eine Strecke weit geſchleift. Ein Frivatanto nahm den 

vernnglückten Küniiler anf und brochte üm und, bas völlia 

zertrümmerte Fabrrab nach der Unfakkhelor Ster murde 

eine ſchwere Rückengnetſchung und ue Ainttannna im der 

Scbnlier und im Arm fennetenk. Seorse Großs Wurde in 

ſeine Wollnung gebrocht. 
Eine Schmmgslerbande bei Aechen gelaht. Son Bramien 

der Grensfiation Koßiicheid bei Kachen wurde Müättwoch fraß 

eine zwölf Maunn Rarte Schmnagierbande in cirem gahe 

gelegenen Eiſenßahntunnel feüigereramer, Unter den Ber⸗ 

'ofteten befand hach auch ein mnifiſcher Staatsangehöriger. 
Die der Bande adgenommene Schmmgarerware heſiand cus 

352 Kilngramm Koffee. 75 Kilogramm Sfenentabak. 15 Kilo⸗ 

aramm Feinichniti. 12 Bind Miorretterverter. Schofolade, 

7000 Zigaretten und 20 Block Zi u 

ſtad ein deträachtlicher Erdrutſch ereignet.   

Pieker Pefans kleiner Betrer, 
eee ee 

. Ueberbringet meiner Frau den 

, er ſet mit ſeinem Piratenſchifft untergenmigen 

Sen Bette. 
—1 
1925⁵ 

Eaerr ſchwerer See. Der Karitän des Qetupns Flederheim“. 
Käheres über dieſe verßänamsvolle Siafchenvot in Pisher 

wicht errrittelt worden. — 

Groplener in ber A. E. G. in: Berlin. Bei der A. E. G. 

in der Ackerkraße in Verlin entßtand gekern abend anß noch 

unbekaunter Urſache Großfeuer in dem umfangreichen Oel⸗ 

lager, das in den Kellerränmen untergebracht il. E wird 

eine weiterr Ansbebnung des Brandes befürchtet. 

Einer Reldung zufolge ſind 9—10 Perfenen, verleht wor⸗ 

den. Ein Oberfeuerwehrmann von der A. E. G. mutbie 

ichwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. 

s, Keeiereeee r Nheinwieſe. orn jefrau ei 
aus Hamborn durch drei Meſſerſtiche getötet. Naßh Ler Tat 

verluchte ſich der Mörder im Rhein Zu ertränken, wurde 

jfedoch von Paffanten gerettet und in Haft genommen. 

AbD eines Zlugsenges. Abgeitürzt iſt am Wittmoch 

abenb dem Flngplatz eins der zur Seit in Keimar ſia⸗ 

tionierten O Kivter der Hüffner⸗Berke Paderborn infolge 

Berfagen des Rotorz. Der Hilot Fink und der Gomnaſicr⸗ 

lehrer Dablberg⸗Anderjen konnten zwar durch Ap⸗ 

jpringen reiten, erlitten aber erhebliche Berleßungen. Das 

Flugseug ißt fehr ſtark beſchädigt. 

Bebentenber Exbrutſch in Norwegen. Wie aus Fredrik⸗ 

ſtad gemeldet wird, hat ſich zwiſchen Sanneſund und Fredrik⸗ 
Ein grohber Teil 

der Felder des Guies Gretuges geriet in Bewegung und 

ſtürzte in den nahen Fluß Glommen, der vollkommen für 

die Schiffahrt geſperrt wuürde. Die Bewegnng der Erd⸗ 

maſſen hielt den ganzen Tag und die halbe Nacht an und 

umfaßte ein Areal von rund 400 Ar. 
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Damenpiunfz 
Damenhüte mod. Kleidsame Porm. 16² 

m. ſesch. Band od. Blumengarn- 18.5⁰0 

Damenhätte 204. Form. u. Ferben, 18* 
eleg. garn., a echt. Strohgeſl. 250 

Damenküte eleg Modelorm. m. 24 
Wod. Garn., schöne Farben 27.50 
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Nerren- Fionfeftion 
Herren-Salckoanzug 48⁰⁰ 

grau melierter und gesueilter &olicheviot 

00 

mod. Streifen. Karos u-. Korbgeſlechtmuster 98 
Herren-Sakkoanzug 

Herren-Sp m. Landʒer Hose 
moderne Fischgraten- und Korbgeflecbt. 
muster mit Ueberkarraea 12³⁷ 

Gumnimantel Fadenterm ct Cene, 28⁰0 
Schwere Köperware, gekl. u. genäht. 350 

Schlüpfer wit Röckengert aus Wol. 98⁰ 
Burbuerrlhn. 169.60. 135.00 

Merren-Artiſeel 
Stebkragen an Ecke. atack. prim 95 p 
Mako. in allen Weiten vo⁰n 35 bis 45 

Stehumlegelragen eacgens urserit. 1 10 
Form. gar. A fach. pa) alle Weiten. 35—43 

Oberhemd veis. Eete, Manschelte, 8⁵⁰ 
prima Pileefalteneinsatr anle Weiten. 35—4 

* Sporthemd un 2 Kragec. Sel. Faltanbrust. 
pe-Perkal in mod. Des-Es allée Weiten. 35—45 

— d mit 2 Nexgen. gef. Fahten- 

— . pa. durchæ. Zephir. alle Werdten. 35—45 

Siriimpfe 
Damenstrümpfe Bohfar. 

Doppelschle. Hochferse 

Demenstrümpie fasbiz. lestes Betun- 12 

4*⁵ 

Herrensocken Buum-foe, in cer. 85 
SERiederen Fa:bes. Doppels αα Hochferse P 

Herrensochen alen= Sweikes, hal 15 
bære Quslitat 

HDamen-IDäütsafie 
Damenhemden 2u gatem Wascheskufr 
Bahncheel. 1—cteat Stcheret EEE 2 
DESH ShEspitren famert. 32 

Damenbeinkleider Ksen gech 
EEeS ge. 2 
wEi üiEpüer mmert. 4 2 

Nachafhetnden Saimteem aee Hame 
Hemdenl. m. Stick-μ KlöppeiDerr, 590. 8 

Jumpertaillen in Euu. Oeat. n. Scckeres 1* 
LEBSppel- ud Zwünspitven grn. 28. 18 

Prinreflröchbe Cr Basseat 8, Ster. 6 
KESOPDPeED eA ů * 72 
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„, 
Erfabrungsgemäß 

iſt 
es 

auch, 
daß 

ſu 
reinralfigen 

Faml⸗ 
Lien 

und 
Vöälkern 

weniger 
Reibnna, 

Zwietrachl, 
daher 

mehr 
rſola 

und 
Lebensatlick 

zu 
finden 

ſit 
als 

in 
gemlſchleu. 

„ 
Woraus 

allein 
ſchon 

hervorgeht: 
K
ü
m
m
e
r
e
 

dich 
um 

die 
rkunft 

deines 
Lebensgenoſſen? 

Penke 
baran, 

daß 
die 

ortuflanzung 
elne 

Büchſe 
der 

Pandora 
ſein 

kann! 
Er⸗ 

orſche 
die 

Krankhelts⸗ 
und 

Familiengeſchichte 
bei 

dir 
und 

ehuer 
künftigen 

Frau 
und 

eriunere 
dich, 

daß 
deine 

Kinder 
aie 

bir 
Eltern 

und 
Schwlegereltern 

mehr 
gleichen 

werden 
r. 

Dieſe 
„Geſetze 

der 
Llebe“ 

müßten 
in 

allen 
Schnlen 

gelehrt 
werben; 

iedes 
Braulpaar 

müßte 
ſte 

wiſfen, 
und 

der 
Staat 

lüßte 
für 

ibre 
Beſolguna 

ſorgen. 
daun 

ginge 
die 

Liuſe 
des 

ullsiebens 
wieder 

aukwärts, 
während 

ſie 
jetzt 

ſtetia 
ab⸗ 

Aris 
ſteht. 

Schuß 
den 

Schwangerer. 
Die 

werdeuben 
Mütter 

in 
der 

Erwerbsarbeit. 
Der 

Borſtand 
des 

dentſchen 
Textilarbelterverbandes 

al 
an 

die 
Regterungen 

an 
den 

Reichstag 
und 

die 
Landtage 

ſol⸗ 
'ende 

Korberungen 
für 

nachhaltſjgen 
und 

wirkfamen 
Echutz 

Laln 
der 

Erwerbsarbeit 
tätigen 

ſchwangeren 
Frauen 

und 
Mädchen 

gerichtet, 
Er 

erbedt 
dieſe 

Forderungen 
in 

der 
Urberzeugung, 

daß 
Erwerbbarbeit 

und 
Wrwerböarhei 

nn⸗ 
Serelnbar 

ſind 
und 

die 
Beſeiligung 

bieſer 
Erwerbbarbeit 

aus 
Aüitlichen, 

menſchlichen 
und 

bevölkerungspolitiſchen 
Geſichts, 

g
»
 

vouündi 
Loslbſung 

. 
M
 

K 
zur 

vollſtänbigen, 
Loslöſung 

der 
anderen 

Frauen 
Eud, 

Mädchen 
von, 

der 
Erwerbsarbeit 

iſt 
als 

Uebergangs⸗ 
Sefttmmung 

ausßduſprechen: 
Bang 

1
.
 

Berbot 
ber 

A
e
f
 

Mopoi, 
der 

ſchwangeren 
Ner 

ür, 
bie 

letzten 
brej 

Monate 
der 

Scuvberſcaft 
n
 

2
.
 

bo 
I 

. 
der 

Exwerbsarbelt 
ſchwangerer 

pPer⸗ 
onen 

im 
ß. 

und 
g, 

Woat 
der 

Echwanberſchaft 
auf 

ſtens 
vier 

Siunden 
pro 

nülltie 
be, S

i
y
t
e
r
 

ler eüne 
W. 

heenkel 
ihe 

toriſchen 
Kollektüvperficherung. 

0 
Mie, 

Gelergebung 
zum 

Wes 
weiteren 

wird 
exſucht, 

durt 
M
l
M
e
g
e
n
d
 

L
a
b
z
a
h
m
e
n
 

vorzuſchreiben: 
wobikehende 

ber 
ſchwaseren 

Frauen 
un 

J. 
Schaffung 

von 
Sutgelegenbelt 

am 
Alrbelleplatz 

für 
di 

ſKwangefen 
Ardeiterirenet 

Veſchilliannoeh, 
weitde 

2 
Bereithegasg 

i 
Stehben 

oder 
Laufen 

erforbern. 
„Verctthellung 

freundlich 
elngerichteter 

mer 
ſr 

ö‚ 
ſchwangere 

Arbeſter 
In 

Wroithnie 
en 

W
I
1
 Aahlreigen 

weiblichem 
Verſonal, 

in 
weithen 

der 
wangeren 

wührend 
der 

Mauſen, 
lowie 

bei 
Schwäche⸗ 

An 
honſi 

en 
ausß 

der, 
Schwangerſchaft 

berrſbreuden 
Anfülen 

Ge⸗ 
Sereithenmn 

won 
Wüe 

Llehen 
gegeben 

iſt, 
„Pexeitſtelluna 

von 
Meblkamenten, 

dle 
nach 

Arztlichen 
Erfahrungen 

im 
Zuſtand 

der 
Saaupeeſchaßt 

euſen, 

4, 
Einrichtung 

auter 
gantlnen 

in 
Großbetrleben 

und 
Derellißellung 

von 
Speifen 

und 
Getränken, 

welche 
den 

lebürfulſſen 
ber 

ſchwangeren 
Arbeſte⸗ 

befonderen 
einnen 

entſprechen. 
5. 

Einſtellung 
von 

Fabrikärgten 
in 

Grolibetrleben 
mit 

reichem 
weidlichen 

Perſonal 
nach 

dem 
Muſter 

der 
lärzte. 

lichen 
Sprechſtunden 

ür 
Schwan⸗ 
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6, 
Einrichtung 

von 
hr⸗, 

ere 
in 

Großbetrieben. 
7. 

Einſtellung 
weiblicher 

Aerzte 
all 

Gewerbeauſſichts⸗ 
beamtinnen 

und 
Berpflichtung 

derſelben 
zu 

beſonders 
lorpfältiger 

Beratung 
der 

Schwangeren 
und 

zur 
Er⸗ 

orſchung 
der 

Einwirkung 
der 

Erwerbparbell 
auf 

den 
biver 

und 
das 

Seclen⸗ 
und 

Gemütsleͤen 
der 

in 
der 

Geriobe 
der 

Schwangerſchaft. 
L. 

Verpflichtung 
ber 

wetblichen 
Gewerbeauflichtsbeamten 

ur 
beſonderen 

fürſorgenden 
Vealifſichtigrug 

der 
ſchwangeren 

im 
Arbeitöprozeß. 

d. 
Einrichiung 

Erztlicher 
Beratungsſtenen 

für 
Echwan⸗ 

dere 
in 

den 
Gemeinden. 

jerſchaltsbeſchwer⸗ 
40, 

Neſtloſe 
Anerlennung 

der 
Schwan, 

den 
alts 

Kraukheiten 
im 

Siyne 
der 

Reichsverſſche⸗ 
rungsordnung 

durch 
dle 

Krankenkaſſen, 
11. 

Gerpflichtung 
der 

Krautenkaſſen 
zur 

Ueberxnabme 
der 

Loſten 
für 

Arziliche 
Behandlung 

und 
Gewährung 

von 
Medlkamenten 

an 
die 

Famlillen 
der 

verbelrateten 
Verficherten. 

E
A
 

ſowie 
eln 

ev 
es 

desd 
Berllner 

frrattenarztes 
Dr. 

M., 
rich, 

Muglied 
des 

Preußſſchen 
Landesgeſundheltsbeirates, 

ker 
die 

Geſabren 
der 

Crauenerwerbharbeli 
fr 

Ecbwanger⸗ 
kt, 

Peburt. 
Wochendett 

und 
Kindespflege, 

mit 
beſonderer 

Kiprücben 
0 

der 
Verhültniſſe 

in' 
der 

Textilinduſtrie, 
rioegeben, 

ů 

rau 

ME 
M
D
M
&
“
   

Kinder, 
die 

ſich 
bas 

Leben 
nehmen. 

Henny 
S
c
h
u
m
a
c
h
e
r
,
 

Berlin. 
Nach 

den 
Angaben 

des 
Herliner 

Staliinchen 
Amtes 

nahmen 
ſich 

im 
Jabre 

1021 
in 

Berlin 
ſechs 

Kinder 
im 

Alter 
von 

5 
bis 

15 
Jahren, 

fünf 
Knaben 

und 
ein 

bee 
Hor 

das 
veben, 

Im 
Jahre 

1022 
waren 

eß 
zwölf 

Kinder. 
darunter 

neun 
Knäben, 

und 
im 
U
A
 

1020 
wieder 

ſechs 
Kinder, 

und 
zwar 

ein 
Knabe 

und 
fünf 

Mädchen. 
Wölr 

ſiud 
in 

der, 
Millivnenſtaßt, 

Berlm 
an 

Echrecclich⸗ 
keiten 

aller 
Art 

gewohnt. 
Eine 

Mleteuſſadi 
sirat 

unbeimlich 
vtel 

Elend 
in 

ihren 
Mauern. 

Es 
veraeht 

wohl 
laum 

ein 
Tog, 

ohne 
da5 

hier 
Leute 

ermordet 
werden 

uònd 
audere 

ſlch 
ſelbſ 

das 
Leben 

nehmen. 
Daß 

Statuttlſche 
Amt 

gibt 
für 

tas 
Jahr 

1021 
1050 

Selbſtmordfälle 
an, 

jür 
daß 

ſolgende 
Jahr 

19022 
1510 

Fälle, 
für 

das 
Jahr 

1020 
1477 

Hälle. 
Es 

in 
Leine 

Seltenbelt, 
daß 

ganze 
Jamllien 

ſich 
durch 

E
m
a
i
m
e
n
 

vun 
Gas 

ums 
Leben 

bringen. 
ſind 

es 
iſt 

uicht 
zu 

verwundern, 
taß 

daß 
Inflationsjahr 

1022 
einen 

ſvolchen 
Höchitttand 

von 
Selbſimordfällen 

erreicht 
hal. 

dier 
leht 

die 
ilrlache 

zum 
Selbſtmord 

ganga 
beutlich 

vor 
uns. 

In 
dey 

meiſten 
Källen 

iſt 
etz 

wohl 
die 

unerträglich 
gewordene 

wirtiſchaſtiiche 
Not, 

die 
dem 

Armen 
ſeden 

Goffnungsſtrahi 
nimmt 

und 
ihn, 

l⸗ 
mählich 

aber 
ſicher, 

ſo 
deprimiert, 

daß 
die 

letzte, 
Kirzweſfelte 

Tat 
als 

Ertöſung 
von 

namenlotem 
Elend 

wörkt. 
Aber 

dleſe 
Kinderſelbſtmorde 

greſſen 
doch, 

wenn 
es 

wög⸗ 
lich 

iſt, 
2
0
 

tiefer 
iu 

unſer 
ſeeliſcheß 

Leben 
ein, 

Deun 
hier 

bandelt 
eß 

ſich 
um 

lunge, 
lebensdunerfahreue, 

geiitla 
noch 

nicht 
völlig 

entwickelte 
Mienſchen, 

die 
den 

Echut 
von 

Famille 
und 

Schule, 
pon 

der 
Geſellſchalt 

„1 
uü5 

e 
im 

weiteſten 
und 

tleſſten 
Maſie 

erfahren 
u
a
t
c
 

und 
die 

tatlüchtich 
im 

eut⸗ 
ſcheidenden 

Augenbiſck 
gänzlich 

ſchut, 
und 

hilfios 
ſher 

Ver⸗ 
àweifiung 

11 
erurie 

flitd, 
Kinderlelbfimorde, 

find, 
das 

vernichtenbfte 
Werkurteil, 

das 
Ei 

bie 
beyrſchende 

Meſellſchat 
K
u
,
G
n
t
 

Sie 
ſind 

ein 
vernichlendes 

Urfeſt 
her 

Namſlie 
iun 

ule. 
Was 

trelbt 
ſtinderſerlen 

zur, 
g
e
r
e
 

Da 
iſ 

eln 
neunſtüriger 

Aunge, 
der 

mii 
ſeiner 

Mintter 
Hungert, 

Sorge 
uüd 

Witterteit 
g
e
h
m
e
n
,
 der 

Mütter 
jſede 

Spanitkraſt, 
Miemald 

hllft 
1
 

Un 
ſie 

berun 
Ciend, 

On 
ibt 

duutle 
Macht. 

Ein 
neuntähöriacz, 

Ktnd 
aber 

brancht 
Vröh⸗ 

Ilchtelt, 
ů
 

0
‚
 

eß 
pucrunde, 

Statt 
Freude 

erlebt 
dleſes 

ſtind 
nur 

Elenb, 
Der 

ſügliche 
Druck 

auf 
die 

Kindedfeele 
wird 

linmer 
unerträglicher, 

Was 
ſoll 

ein 
Kind 

— 
das 

W15 
Freude 

beſtimmt 
iſt 

— 
ſu' 

eſnem 
ſolchen 

elenden 
Daſeln? 

Es 
ſlirbt, 

che 
es 

geſtorben 
ift, 

Solanar 
noch 

ein 
Bunlen 

Jebensgllig 
da 

iſt, 
äll 

es 
ſich 

un 
lerlich 

noch 
aufrecht. 

kAiber 
Tag, 

für 
Tan 

wird 
hieteß 

Fünichen 
weniger. 

Müif 
einmal 

llt 
28 

gans 
zu 

Ende, 
Das 

Leben 
iöicht 

ſich, 
eibi 

Allg. 
Wilei⸗ 

lelcht 
nur 

noch 
eln 

Ui 
nergle, 

Am 
den 

lehten 
Schriut, 

zur 
Eyrte 

u 
tun, 

Die 
Belne 

gehen 
ſchon 

gons 
von 

ſelbſt. 
Uud 

be 
Waffer 

lydt 
—, 

eß 
In 

geſchehen. 
Seibſ' 

mm 
Todeötampj 

Eine 
aelt 

*
 

6
 

flinlpebnſäbriger, 
Iriſcher, 

Ounge., 
1 

anderer 
, 

eln 
kr, 

0 
Er 

gebt 
auf 

die 
Fiecllailte 

Die 
Eftern 

wollen, 
‚iů, 

er 
lun 

Leben 
mehr 

erreicht, 
als 

ſie, 
erreicht 

haden, 
Er 

wlrd 
ber 

Innge 
Doswiels 

Helheben, 
Deun 

nou 
U 
c
M
M
S
a
 

V 
, 

jemerkt: 
Pie 

Eltern 
ind 

eg 
ar 

ben 
6
8
 

ltern 
baben 

Ja 
dad 

Ahrecht, 
ber 

daß 
Alud 

an, 
Reitimmen, 

So 
will 

es 
dat 

buürgerliche 
Geſe 

0 
Cicenens 

eines 
ibin 

tum 
der 

Elterul 
Alfo: 

Menſchen 
ind 

Eigentum, 
eünes 

audern 
Menſchan! 

Das 
iſti 

nicht, 
auderes 

als 
verhilllte 

Eklaverel, 
Eine 

Bemäntelung 
des 
E
A
A
 

Eigentumöbegriſſs, 
Der 

Junpe 
iſt 

uun 
nicht 

ſo 
begapt, 

um 
dle 

Wüyſche 
der 

Eltern 
erfällen 

zu 
Können, 

Die 
Eltern 

argumentleren 
unn 

[u, 
Was 

anderé 
Kinder 

können,, 
kann 

unfer 
Kunne 

Weiſt 
Wenn 

er 
eß 

nicht 
En, 

gle 
lient 

es 
pur 

an 
ſeiner 

Faulbeif 
hibt 

ſelten 
Eltern, 

die 
eſnaefſeyen, 

daß 
ihr 

krind, 
unter 

dem, 
Durchſchnitt 

begobt 
ſſt 

— 
eim 

ſoſches 
E
m
a
e
f
f
n
ü
n
s
 

niel 
f1G, 

nterkwärbigerwelfe, 
an 

ihrer, 
Chre, 

(ind 
ſür 

ſo 
ble 
i
A
 

Dinge 
iſe 

ihr 
Chraefüäßt 

auherordenteich 
un⸗ 

entiolcelt! 
Dahu 

kommt 
noch 

eines: 
Die 

Schule 
verlannt 

dle' 
Lel⸗ 

ſtunßen 
des 

„Normaiſchülers“, 
Troßbem 

ů090 
vym 

piycho⸗ 
lociſchen 

Stanbpunkt 
ous 

nicht 
zu 

ſagen 
weiß, 

wie 
Jo 

ein 
eimen 

Mornai 
aushebt., 

Und 
trobbem 

wany 
weiß, 

dah 
7s 

einen 
Normalmenſchen 

nverbaupt 
hmich! 

Alub 
Oü 

liahht 
man 

das, 
ſtoffliche 

Maß 
entſcheiden, 

Pas 
Kind 

müu 
ſn' 

allen 
Hüchern 

— 
ſelen, 

es 
noch 

fo 
gegenfäcliche, 

wie 
Malhematik 

nind 
eM 

MN. 
Erbkunde 

und 
Reiſglon 

— 
ein 

Geullqend 
cr⸗ 

reichen. 
e 

Mbalichkeit 
der 

0 
Dägableh 

In 
beſchrinkt, 

GSo 
kann 

ein 
gute, 

aber, 
einſeltig 

Wis⸗ 
es 

Kind 
ſund 

ſeber 
Menſch 

iſt 
irgendwie 

Shleibech⸗ 
mii 

einem 
Manaeihaft 

in 
elnem 

Kauptſäch 
„ſitzen 

bleiben“, 

trelbt, 
die 

Cltern 
Keilben 

aulich 
Die 

Schuie 
ſchilt, 

Zie 
Ectern 

ſchelten 
auch, 

Die 
U 

m. 
wird 

zum 
Pegeſeuer, 

ur 
Hölle. 

Das 
Leben 

lum 
Hauſe 

wird 
iminer 

unerirüglicher. 

Frcucldten LerſGwinbel. 
Sciieh 

ei 112. 
Huch 

Mben 
ret 

e. 
„ 

anderen 
Vaächer 

weniger. 
Dem 

Widcholsgen 
AK 

dles 
Klar, 

 
 
 

   

den 
Ellern 

unb 
dem 

Schulmelſter 
nicht. 

Jeder 
vackt 

ſih'leh⸗ 
lich 

auf 
dem 

Kinde 
herun. 

So 
treibt 

man 
eß 

kuſtemattſch 
ditr 

Verzweſflung. 
Oſtern 

naht. 
CElu 

ſchlechtetz 
Zeuguitz 

iſt 
ſſcher. 

Unſicher 
in 

die 
Verſetzung., 

Ein 
zweitetz 

Jahr 
in 

der 
gieſchen 

Klaſſe 
mit 

bemſelben 
Venſum 

bedeutet 
nichts 

andered 
ald 

dabd 
mieber⸗ 

holte 
Durchleben 

ber 
gleſchen, 

Gual. 
Im 

Elternügus 
wird 

man 
auf 

den 
Hüngeren 

herabfehen. 
Dian 

traut 
ilm 

bonn 
Har 

nichis 
mehr 

zu. 
Man 

wird 
ihm 

zudem 
ben 

lebten 
Rleſt 

an 
ülnd 

ei 
nehmen, 

Vielleicht 
droht 

man 
auch 

mit 
Prüigeln. 

— 
n
d
 

ſleht 
nicht 

bie 
Nyt 

deß 
indes 

—, 
nicht 

ſein 
ſerhiſches 

Lelben. 
— 

Oit 
daß 

Kind 
illl 

und, 
in 

ſich 
Kaßleen, 

beißt 
es: 

„Es 
iſt 

verſtockt“ 
— 

perſucht 
etz 

mit 
aller 

Auſtreuauug 
nu⸗ 

ein 
letztetz 

Mal 
fröhlich 

zu 
ſein, 

heißt 
et: 

„und 
es 

macht 
ſl. 

noch 
nicht 

mal 
mas 

brauß!“ 
In 

jedem 
Fall 

verdoppelt 
man 

die 
Strenge. 

Jett 
brauchts 

nur 
noch 

einen 
Tortſen. 

und 
ber 

Clmer 
der 

Verzwelflung 
läuft 

über. 
Und 

dleſer 
M
o
m
e
n
t
 

tommt: 
Die 

Eltern 
werden 

gebeien, 
zum 

Klaffenlehrer 
zu 

kommen. 
Da 

ſtitrzt 
dle 

Veräwelſlung 
‚über 

dem 
Fünfzehnſährigen 

än⸗ 
lammen. 

Wie 
ein 

Nachtwandler, 
geht 

er 
in 

ſeine 
Gchulkloffe, 

fleigt 
auf 

dle 
euſterbank 

und 
ſüringt 

zum 
Feuſter 

Uinallt 
— 

in 
ben 

Schulllof. 
— 

Dort 
flüdet 

mau 
ihn— 

Ich 
habe 

ſelten 
Eltern 

kennengelernt, 
die 

Ühre 
Piere! 

U· 

Gacgeß 
eP, 

ei ebſelete 
Heler Vehl ie upcre Sosuü 

egentell: 
m 

. 
u 

e 
, 

U
9
 

Elternhauſe., 
Gben 

aus 
Nerſiinbnislofiakeit 

der. 
Kliery. 

le, 
Beit 

des 
geichlechtlichen 

Erwachens 
it 

eine 
Heſt 

den 
Wühreus 

und 
E
r
n
t
e
n
b
,
 

Daß 
KFind 

behlndet 
In 

wilchentand“, 
Es 

iſt 
nicht 

mehr 
Kiud 

und, 
noch 

nicht 
Er⸗ 

Poaglene 
Es 
A
 

In 
felnen 

Aeil 
ichwankend 

lit 
ſeinen 

Gebauken. 
Un 
C
 

tiuth, 
Atellss. 
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Eine Sitzung der Stabtbürgerſchaft 

findet am Dienstag, den 28 April, nachm. 4 Uhr, im Weiben 
Saale des Rathauſes. Lanagaſſe, ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
ming der öffentlichen Sitzung ſteht: 1. Mitteilung von 
einer Mandatsntederlegung und dem Eintritt eines Krſatz- 
Mitaliedes. 2. Beurlanbung von Stadtverordneten. 8. Wabl: 
*) von Wohlfahrts⸗ und Watſenpflegern für die 10. Kom⸗ 
nriffion, b) des 1‚5aliedrigen Ausſchuſes betreffs Prüfung 
der Rechts. und Eigentumsverhältniſſe des Altersbeims 
Pelonken. ch eines Mitgliedes des Schulvorſtandes der Je⸗ 
zirksſchule am Schwarzen Meer, d) eines Mitgliedes des 

Schulvorſtandes der Bezirksknabenſchule Petrikirchbof. 
e) dreier Mitalieder des Schulvorſtandes der Bezirksmüd⸗ 
chenſchule Leege Tor, fl dreier Mitalieder des Schulvor⸗ 
ſtandes der Beairksmädchenſchule Neufahrwaſſer, s2h eines 
Mitalieder des Schulvorſtandes der Bezirksſchule Bröſen, 
tE) eines Bezirksvorſtehers des 54. Stadtbesirks. i) eines 

Erſatzmitgliedes zum Ausſchuß für Leibesübungen. 
4. Aenderung der Hundeſteuer verordnuna 
der Stadtgemeinde Danzig. 5. Aufhöbhung des ſtädt. Ge⸗ 
ländes auf dem Troul weſtlich der Breitenbachbrücke. 
5. Utebernabme der Oſterzeile vom Wolfsweg bis etwa 25 
Meter ſüdlich der Ringitraße auf die Stadtgemeinde. 
2. Aufhöhung einer Teilfläche der Stadtlofwieſen, 8. Llucht⸗ 
linienplan für den Jäſchkentaler Mea zwiſchen Café Schrö⸗ 
der und Köniashöße. 9. Gebührentarif für die ſtädt. Kräne 
am Kaiſerbafen. 10. Erhßößte Zahlnna der Beraütungen au 
die nebenamtlichen Schulärzte. 10ä. Unierhaltunaskoſten 
der Arbeitsvermittlungsſtelle in Lanafubr. Altſchaitland 
und Heubude. 1t Anfrage von Stadtverorhneten betr. Miet⸗ 
zinserhöhuna durch das Einigungsamt. 
2 ges. ertattüns und Anträge des Eingaben⸗Aus⸗ 

ufes. 
  

Totſchlan auf dem Kriegerfeſt. 
Ein Freipruch⸗ 

In her geſtrigen Schwurgerichtsverbandlung wurde ber 
Fall des Totſchlags erörtert. der am 5. Januar 1025 in 

KI.⸗Montan anlähßlich eines Kriegervereinsjeſtes in 
einem dortigen Gaſtbauslokal ſich ereignet hatte. Angeklagt 

iſt der Arbeiter Friedrich März aus Kl.⸗Montau. 
Der Angeklagte gibt die Tat zu. Am genanulen Tage 

verauftaltete der Kriegerverein ein Feſt. Der Augeklagte 
auls Mitglied des Vorſtandes wurde Dasu beitellt,. 

üiütr Orönung und Rube im Saal zu ſorgen. Als einige 
Männer, darunter der Erſchlagene. im Saal erſchienen, 

wurden ſie aus dem Saal binausgewieſen und als ſie nicht 
bereitwillig hinansgehen wollten, wurden ſie aus dem Saal 

beransgeworfen. Sie verſuchten dann wieder einzubringen 
und wollten das Abichließen des Lokals verßindern. Nun 
kam es vor der Tür zwiſchen den beiden Parteien zu ciner 

Rauferei. Der Angeklagte lief ins Lokal zurüd und eseriff 
eine Stange. Was dann weiter vorgefallen ſei, kann er ſich 
nicht erinnern. weil er betrunken geweſen war. 

Die Zengen erklären ſtbereinſtimmend. daß 'ich der Fall 
jo abgeſpielt habe. und daß unter den Eindrinalingen ve⸗ 

ſonders Böttcher ſich auffällig benahm. Sie ſahen. daß der 
Angeklagte Märs eine Stange in der Hand hatte. Sie förten 

einen dumpfen Schlag und fahßen., daß Böttcher ausgeſtreckt 

am Boden lag. Die Zengen bekunden alle. daß der Ange⸗ 
Kagte betrunken war. 

Der Oberkommiſſar, der einige Tage nach dem Vorfall 

die Unterſuchung führte, erklärte, daß der von ihm mrnvom⸗ 

mene März, der zunächſt nicht geſtand, die Tat begangen zu 
haben, jedoch bald darauf ſich ihm ſelbſt meldete und er⸗ 
klärte, daß ihm das Gewiſſen plage, er mitſſe zuachen. daß 
er die Stange in der Hand batte. und daß er möalich einen 
Schlag gefübrt habe. Genaueres weiß er nicht, weil er be⸗ 
trunken war. 

Nach Durchführung der Beweisaumnabme kam das Plä⸗ 

doner des Staatsanwalts, der die Tat als erwieſen aufah. 

Der Verteidiger betonte bejonders die Unbeitimmtbeit des 

Täters, auch das Vorliegen von Notwehr, wenn der Ange⸗ 

Hagte der Täter wäre, und die Trunkenheit des Angeklas⸗ 

ten, der übrigens felbtt zugibt. das es möglich wäre., daß er 

den Totſchlag gefübrt babe. aber er kann nichts Beſtimmteres 
ſegen, weil er betrunken war. Nach diefen Plädoners und 
nach ber Beratung der Geſchworenen über die ibnen ge⸗ 

ßtellte Schnlöfrage der vorſätzlichen Mißhandlung., aus 

welcher der Tod dervorgegangen iſt. fällten ßte einen ver⸗ 

nemenden Kabripruch, weshalb der Angeklagte frei⸗ 

geproche n wurde. 

  

   

    

Verdinagung. 
Die Verlegung einer Sprengwaſferleitung 

und Aufftellung von Gartenhydranten auf den 

Sportiplätzen an der Sporthalle joll öffentlich ver⸗ 
geben werden. 

Nerdingungsunterlagen find beim Siadt⸗ 

erweiterungsamt (Ratbaus Pfefferſtadt Müttel⸗ 

gebände, Zimmer 52) in den Dienſtſtunden von 
7.30 bis 3.30 Hhr gegen Erſtattung von 1.50 Guld. 
erhältlich 

Verdingungstermin am Mittwoch, 29. April 
d. J., vormittags 10 Uhr- 17⁴87 

Stadterweiterungsamt. 
  

Die von uns vor kurdem verßfßentlichte Abbandlung 
„Ein Oſtergeſchenk an die Bau unternehmer 
Ler die Oeffentlichkeit über den Kampf unterrichtet, der zur 

eit im Baugewerbe gefübrt wird. Jetzt äußert ſich auch der 
Verwaltungsrat der Feriengeldkaſſe in den Streitpunkten 
in folgenber Erklärung: 

Der Artikelſchreiber, der die im Baugewerbe einge⸗ 

richtete „Feriengeldkaſſe als Geſchäft“ betrachtet und nach⸗ 
zuweiſen verſucht, „womnm bie Wohnungsbauabgabe dienen 
ſoll“, geht von gänzlich falſchen Vorausſetzungen aus. Eß 

erübrigt ſich, des näheren hierauf einzugehen, da alle von 

den Gewerkichaften gemachten Einwendungen bereits in 
4 Inſtanzen (Tarifamt, Schlichtungzausſchuß, Demobil⸗ 
machungskommiſar für Verbindlichkeitserklärungen, De⸗ 

mobilmachungskommiſſar für Allgemeinverbindlichkeitser⸗ 
klärungen) als nicht ſtichhaltisg abaewieſen ſind. Zur Sache 
felbſt bemerken wir. daß der von den Gewerktchaften ein⸗ 

gereichte Entwurf für eine Feriengeldordnung keine Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichunga finden konnte, weil in dieſem un⸗ 
erküllbare Forderungen geſtellt waren, u. a.: die Zablung 
des Feriengeldes für 1924 (obſchon die Arbeitnehmer in 
dieſem Jahre gar keine 40 Wochen mebr zu arbeiten in 
der Lage waren]): Zablunga von Unterſtützungen an erwerbs⸗ 

lofe Bauarbeiter: Zablung von Entſchäbigungen an kranke, 

erwerbsunfähige und invalide Bauarbeiter: Auszahlung 
der Beiträge an dieienigen Arbeitnehmer, die vor Beendi⸗ 
gung ibrer 40wöchentlichen Arbeitstätiakeit aus der Be⸗ 
ſchäftigung in Bangewerbe ausſcheiden. Dieſe Forderungen 

hatten mit einer Feriengeldentſchädigung nichts zu tun und 
fanden im 8 8 des Tarifvertrages keinerlei Stüse, ſie konn⸗ 
ten daher nicht erfüllt werden; im übrigen kommt die 
Feriengeldordnuna den Vorichriften des pben genannten 
SesS in ſeder Beziehung nach. 

Es iſt unsutreffend. daß „die Bauarbeiter bdie Pflicht 
hßaben, für die Eintreibung der Beiträge au ſoraen“: ſie 
haben ledialich die Berechtiaung. die Karte auf ihre Richtia⸗ 
keit zu vrüfen. Unzutreffend iſt ferner, dan »der Unter⸗ 

nenmer⸗Verband ſich nur ſelbit Rechenſchaft über Einnahme 
und Llusgabe zu geben“ brauche: vielmehr iß vom Demokil⸗ 
machnnaskommiffar als oherſte Rrüfunasinſtana die kieſiae 
Handwerkskammer eingefetzt. Einer ſolchen Prüfunas⸗ 

inſtanz fſir die VNerwaltung ber eigenen Gelder beburfte 
es keinesmeas: ſie wurde von uns fſedoch angenommen, 

meil wir nichts au perfeimlichen haben und weil uns an 
einer off⸗ftiven. Mitarbeit nur gelegen ſein kann. 

Murch die Saknuben der Veriengeldfaſſe iſt einwandfrei 

beitswuemt dan zie Gelder au anderen als wie zu ſatzunas⸗ 
aem*sen Awecen unter keinen Umſtänden verwendet wer⸗ 

den baärfn. Es mus aans balenderà Betonf werden dan 

die Kerienageldkane mit dem Arbeiteeberverkand nichts oe⸗ 
meirtem nat uns di- Gelder der eriteren nicht in die Kaffe 
des Berbandes kließen. 

Da weder Fier in. Nauzio noch im aangen deutſchen Reich 
Kerfena⸗lstaßen befteb⸗n (die Kafe in Siettin itt unter 

ganx anderen Boronstekunden aufaesoaenl. mußten die 
Beiträn⸗ annamtt verhälfrfau-zgia hoch feſtaeſelnt werden. 
damit die caffe keine Rückſchläge zu erwarten hatte: 
ſahnnes-amäk iſt heſtimmt. das alle etwa einte. 2 

nehertAfihe rehtlos bei weiteren Keſtſeßungen der Reitrana⸗ 
Büöne RarneEEAtiaune finden müß—-n. Die Aunabme dan 

er Arbeiiaeberverband vor der Auaemeinnerbindliqkeits⸗ 
»rklärwna mit dem Senat verßand-It“ Rone ic unsntreffend. 

Wem Ss⸗nat iſt ledielich eine ſchrifkliche Einaahs unter⸗ 
breitet worden., mwie dies ſeitens der Gewerkicaften auch 
ceRehen iſt: eine Benor⸗nanng können wir hirin baim 

Neſten Wiſten nickt erbli⸗kn. Der manre Grund für di⸗ 
Merm⸗iOsrιιαε à-r Mitarßeit feitens der Gewerffcaften und 

Far die ſariekliche Aßlehnung lieat auf gans anderem Ge⸗ 
big hierüber wird noch ein Bort aciprychen werden 
müten. 

Wean evbalten wir vom Deutſchen Baugewerksbuns fol⸗ 
gens- CEykfäaruna: öů 

Wir freuen u—a daß der Unte-ehmernerband die Dis⸗ 
kulngon Rer das KSßema Kerienaeldfaße erötknet. um dadurch 

immer mwehr zu keweilzn wie die unneshauafaabe au⸗ 

aunhen einer kleinen Cliaue verwandt merden ſoll. Wir 
hoben ron dem. maa mir aehrieneh pahen. nichts nruc 

zu neßmen. La. ſehhit der Unterneßmerverband verſucht 
nicht einwal ernäbakt uns au wihe-Lee. Daa kanun er 
nichk we'l wir ißm an ſeiner verrmnöbarsten Stenn ae⸗ 

troßſen Er ſchiebt die Schuld daß ihm ein Teil der Woß⸗ 
UAnnasbanabaabe in den Säckel fließt. den Schli⸗Htunas⸗ 

inſtenzen und dem Demobilmacßunaskommiſſar zu. Er will 
damit ebenfalls beweiſen. daß ſe Stellen wenia Aßnung 

n 
  

     
      

  

Speiſezimmer, Dumtkel 
Eiche, u. Mue Tervich. 
Sislaiit gx. ich. 

  

  
ein Reilekinv zu verk. 
Gr. Oelmühlengalſe 7. 

Der Streit im Baugewerbe. 
Un dir Ferieugelbkeſfe.— Die Nechte der Arbeilerſchaft. 

oder Achtung vor der Tarifidee uuh den, Tarivedanken 

haben. Dann verfucht er vor dem Entwurf der Banarbetter 

gruſelig zu machen. Wir laſſen zur Orientierung den Wort⸗ 

laut über dieſe Beſtimmung den Entwurf folgen: 

„Der anf dem einzelnen Arbeiter mehr eingezahlte Be⸗ 

trag wird zur Gewährung der Feriengelbbeibilſe vrn seit⸗ 

weilig arbeitslos oder krauk geweſener Bauarbetter ſomie 

zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten der Feriengeldkaſſe 

verwandt. öů 

Scheiden Bauarbeiter aus dem Baugewerbe aus, evyr 

ſie Aurecht auf Feriengeld beziehungsweiſe reines rien⸗ 

geld haben, ſo ſind ihnen. wenn ſie in andern Gewerben in 

Arbeit treten, auf ihrem Wunſch Sweidrittel der im lauſen⸗ 

den Ferienjabre auf ihre Karte eingezahlten Beiträge aus⸗ 

zuzahlen. —— 

Dem Antrag muß eine 

   

Beſtätigung des Arbeitgebers., des⸗ 

neuen Berufes beiliegen, daß der betreffende Arbeiter der 

ihm berelts vier Wochen beſchäftigt iſt 

Die Forderung auf Fertenraeld wird durch das nachfol⸗ 

gende Rechtsautachten des Rechtsan:palts Roſenbaum uud 

das dem Tarifamt von den Bauarbeitern vorgelegt ꝛunrde, 

bewieſen: ů — ů 

In der Tariſvertragsſache erſtatte ich über die Tran⸗ 

weite des 8 § folgendes Gutachten: 
Wenn die 10 Wochen nur inſoweit hätten, gerechnei 

werden ſollen, als ſie nach dem Inkraſttreten des Ta⸗ 

vertrages liegen, ſo hätte es nahe gelenen, dies im ð 8 a⸗ 

drücklich zu ſagen, etwa durch die Worte, von ietzt ab 

rechnet. Daß dieſe Worte 2 

   

    

fehleu, ſpricht gegen die 2 

legung bes Arbeitaeberverbandes. 

Aber auch der Sinn des Abtommens ſteht der Aus⸗ 

leaung des Arbeitgeberverbandes entacgen. Die 20 Wochen. 

werden nur gerechnet, ſoweit ſie innerhalb eines Kalender⸗ 

jahres lienen. Wollfe man nun anneßmen dat die vor dem 

Tarifvertraa liegende Zeit des Jahres 1924 nicht gerechnet 

werden ſollte. ſo würde das Fahr 1924 überbaupt ausfallen 

und der S 8 des Tarifvertrages hätte Bedeutung nur ſür 

die Jabre 1325 und 1925. Die Beſtimmuna des 8 8 würde 

dann aliv früheſtens um Oktober 1925 von Bedentung. 

worden ſein. Das kann aber unmöalich als im vernünitiaen 

Winen der Vertragsvarteien liegend angeſehen werden. 

Ich bin daber der Meinuna. das in den 40 Wuchen des 

Kabres 1924 auch die vor dem Abſchluß des Vertranes 

kiegende Zeit mit einagerrchnet werden muß. 

Der Banuarbeiter ſoll nach der Feriengeldorduung nux 

dann Keriengeld erhalten wenn er den Nachweis orbriuat, 

daß für ibn 240 Taae Feriengeldbeiträge entrichtet ſind⸗ 

Wag hedentet dieſe Beitimmuna? Er kann hundert amt⸗ 

lich bealanbiate Beſcheiniaungen beibringen. daß ex 40 

Wochen im Bangrwerbe in einem Jahre tätig war und be⸗ 

kommt doch kein Feriengeld. Warum will denn überhaunt 

der Unternehmerverband die Teriengelbordnung als Be⸗ 

itandteil des Tarifvertrages? Jit er jeszt ſo tarilfrenndlich 

geworden? Ach nein. Er will Geſchäfte machen. 

Es trifft zu. daß Beſchmerdeinſtanz die Handwerkskam⸗ 

mer iſt. Aber zu der baben die Banarbeiter kein Ver⸗ 

trauen. umipweniger. wenn fetzt. nach der ſo marmen Emvp⸗ 
fehlnna der Baninumna Herr Maurer⸗ und Zimmermeiſtex 

Bruno Peu Vorſisender der Handwerkslammer werden ſoll. 
Das hiete. ſo ſagen die Baunarbriter, den Teuſel bei ſeiner 
Grosmutter verklagen. 

Der letzte Satz der Zuſchrift euthält eine Drohung. Wir 

mundern uns. dan Herr Koch die Drobung nicht aleich in 

die Tat umiſetzt. erreat weiter Berremden bei uns. daß 

mit einem Mal Kerr Koch ſo viel Rückücht auf die Gewe 

ichaften nimmt. Wir wollen weder Rütcklicht noch Verſchwei⸗ 
aung der wahren Tatfiachen und darum fordern wir. daß 

Serr Koch den wabren Grund der Verweigeruna der Mit⸗ 

orbeit der Gewerkſchaften der Oeffentlichkeit bekannt aibt. 

Wo es ſich bier um die Gelder der Oeffentlichkit handelt. 
darf nicht geſchwisan werden, fondern es iſt die Vilicht des 
Herrn Koch die Wahrheit zu ſagen. Wir ſind Verdächtigun⸗ 

gen und Drobungen des Herrn Koch aewöhnt. aber die 

Oetientlichkeit nicht und darum fordern wir Herrn Kych 

auf, wenn er als Ehrenmann gelten will. innerbalb acht 

Tagen den wahren Grund der Verweigerung der Mitarbeit 

der Gewerkſchaften bekannt zu geben. Schweiat er, dann bat 

er ſch ſelbt in der breiten Oeffenilichkeit gerichtet. 

    

      

  

Verantwortlich: für Polittkt Eruß LVoovs kür Danziger 

Nachrichten und den übrigen Tei! Kritz Weber. 

für Inferate Anton Kooken kämtlich in Danztia. 

Druck und Verlaa von K. Gebi & Co. Dangic. 

Film, Violinunterricht Neparaturen 
wirb gründlich erteilt an Motorrädern ſührt 
Ogf., Kaſtanienweg 19, fachgemäß aus 082 

Stahlke. 
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Geſchäſts⸗Schrunk 
—.— — isgaffe 8 Lobannisgale.S Wohuungskanſchi—renearr, r, 

geben wir voch weiter und die 

bare Soiortmit 
Eegante 

Herren-Anzüge 
———— 

Kerraz- U. LamenünfAI 
kestämt. Magenmäntsl, 
Doesenlager Grolla Auswohl 

Textil-Hlaus 

  

DEV GUTE 
SCHLUHOUTZ 

XKAUFENMUu 

zwei Neaale zu verl. 
Sandweg⸗Kichtſteia b7. 

E. Nehreuberg. 

Gut erh. eil. Kinder⸗ 
bettgeftel m. Matratze 
billia zu verk. Offert. 

ſu. B. 2067 a. d. Exv. 

Paneelbrett [Kunlolel, 
2570. Laubſägenarb., 
billig zu verk. Jeſchre. 
—— Schweizer⸗ 

Extra große 2665   
eeuil. Zun   garIei EEs Ang. 

Tauiche 2 große. ſonn. 
Zimmer, Küche und 
Nebengel. geg. Stube 
Kabinett im Mittel⸗ 
vunkt der Stadt. Off. 
unt. 2064 au die Exv. 
der Dza. Volksſtimme. 

Tauſche 
meine Parterrewoßng., 
2 Zimm., Entr., Küche. 
Keller, gegen andere. 

u. B. 2078 c. die 
S.d.91E2K.82 

Wohuuunstauſch! 
Tanſche ſonn. Stube. 
Sabinett, Küche und 
Nebeugelaß gea. ehn, 
2. pd. 'ohn. 
Nähe d. Altäabt. Off- 
E. S. 222. C.-H. 

Holagaſſe 20. 1 links 
ant mühl. gr. Bordera. 
im annänd. Hauſe zum 
1. Mal 122 aun verm. 

Freundlich 

  

ſofort zu verm. (27/ꝰ 
ranengaffe. 2. 2. 

Inſtallationsarbeiten 
werden ſauber, ſach⸗ 
gaemäß und billig aus⸗ 
geführt. 62⁰87 

SPaul Jang. 
Heil.⸗GelhR-Dalle 59. 

Rohrſtũühle 
werd. eingeflochten bet 

Sange. (288 
Niedere Seigen S. 

Rohrſtühle 
werden ſanber n. bi 
eingeflochten Go 
Tobiasgalle 2 

SDrucklachen 
werden ſchnell. billia 
und au: angef 

TDongip. Senag B. 

Darlehnsgeinbd. 

100 bis 200 Sulden 
nes. gute Sicherheit u. 
1— gule ien ſof. gel. 
D . A. G. 
LLDDA 
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Ein inng. Mann ſindet Sim O   Vonis f. 10. Mann frei   Frun N. Demer-Hoilente 
K. Vons 8 Trepve 

Dolsgaßte 11, 1 Tr. r. IMU Uee 

2328 Seigen 28 1 Tr. SapHeh. 
DSS— 

 



    

Verdingung. 
— Für die Neubuuten von Beamtenwohnhäufern 
am Königstaler Weg ſind die Glaferarbeiten und 
Töpferarbeiten 5ffentlich zu vergeben. Die Ver⸗H 
dingungsunterlagen ſind beim unterzeichneten 
Hochbauamt gegen einen Betrag von 1 G und 
250 E in den Dienſtſtunden von 128 bis ½4 Uhr 

Jcchallich. 
BVerdingungstermin Mittwoch, den 29. Nyril, 

öů mittags 12 Uhr. 
Staatliches Hochbauamt. 

Pfefferſtadt 3335. (17485 

OemioißsWott Geie Holam 

Heute Premierel 
Das grulle Erriiner Salson-Kreignis, 

  

   
   

  

      Lichr- SPIEIE 
Danzigs Sensationl 

Der Film des Exiolges! 
Vvom E4. bisa 30.. Aprii 108 

FLUas Urpde 
Siublihealer Sr ueileSchweigen 
Heute, Frettag. den 24. Aprül, abends 7½ Kapt. Scotts Todesfahrt zm Sadpoi 

Dauerkarten Serie III Ein gewelll Filmwerk von größtem 

Ariadne auf Naxos vue a Paman-, die r 
Opver in einem Anfzuge nebſt einem — le, IS. ASes- 
Iugo v. Hofmonnsthal. Wſib von Richard Strunß. FSchpresse, batten nur ehmütlees LOD 
In SEenn geleht von Oberſpielletter JInan Spioctm ſar dieses KtrtrfrrGbument- 

Mufſikalilche Leitung: Otio Selberg. Ein Fim selbst fär Gdlelenrges Kraise 
1 3 M. St des Pbihms, um deren Amet des 

aechus: Kem perg uis Gofr te nKbxe EKino noc immer kämpfen unzz. 
Die übrigen Perkonen: Wie Pekhmt. 

Anfang 71½ Uhr Ende gegen 10 br. 
Serrapend, ben 25, Apri adende Lrs Ubr. Ber- 

hellung für die „Freie Leilsdühne- (Ge 
Sorſtekung 

   

       
   

   
    

   

      

   

  

Großßrs Siltenschunspiei in B &'ten 

k den lanptrollen: ů 
Leisbent Kehiisret — Eüku flässner 

E DEen Maletn 

Hunderttausende 
Silen täglich üiber den Potsdamer Platz. 
Iausende von Heinen und großen 
Tragocken begimen und enden dort. 
im Herren des Bertin In diesem 
Zentrum des Grofßstadtlebens sitzt, von 

vielen kaum deachtet, 
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Im reickhaltigen Beiprogramm. 

un IIe Dochbässler 
Ein Lustsplel von käsflicher Humr 

u. V. a. 

Werüusg: A. 6. bUr Sun * 

— Eute Musik 

Becrene Sitre Angerehmer Aumfenſhak 

SOKMERPREISE 

         

    
       

   

Wer alsmt etwas vorrt den Sturmen der 
Liebe, die ehnst tobhten im Herzen derer, 

Ce heute ist 

DELLMLi 
eur wissen die Antwort — uvlr 

gebem Ste Ihnen heute- 

Ueen S=e Micht Weses ErrOur- 
Siich der Sairen 1 seenl ů‚ 
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  2) eiEi Wochen Hirkergahe 16 

b) töglich Dfarrhef 1. nn 10 Fäs I. ——— 
garten X. 2. von & bes 1 Edz. ů       ü GERR. EKOETING A.- G. 

ELIXLEE DAXECE HASAFIAIZ 7 
NE 

leder, Beren, Bämrra, 
MIGASker busg bei ü 

30 Jakre Balzer 
KoEEAEEH . 2 

D Wr. 
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Verkaufe 
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lis Biomentrau vomn, 
Inzũge · 

DliSpiamer Piat' Beeae. 
Gummi- ů — 
Mäntel Gep 

an aſeimta zu verk. (2½7U 

RHanchest., gestreilt., 
Breech. u Urb -Hosen 

l⸗u ganz billigen Preisen 

Sckloss.-Jack. u-Hos. 

u⸗24Haert 
Bursch.- 
Inzüge ů Preißen 2706 
Schuhe uad Stlefei. Jolenſteſchränke- 
Besichtieuh chne Flachenlte, einfl. Ar⸗ 
Katifxwanx erbeten. U 

SLkl s 
Lin üesHmD e r v 

21 Bäkergasse 21Sorfl. Graben 19, part 
— 
Großer —— Sommers unb Legen⸗ 

     
    
      

     

        
    

  

     
     

      

      

  

   

Schreibtiſch. 100 G., zu 
verfanſen 67⁰ 5 82 

Vorkk. Sraben 19, Part. Vert. Graben 20. 1 
. Kleiderſchr. Bertika. 

      

     
    

       

   

MUA 
orriz Spenotats Wallrse: 3 

Kaglick abends 3 Uhr, 

22 Miküs-Schiager 
nen für Danziz 

D 5% ; 

il UA-Wöis-Lüzen 
Fottera im Kalig r dan 
Argen. des Fudiikum- 

Titich 1b rm 10 Ußr: 
‚ Fier-, Uölker., „ 

an Abnormhaten-Schaul:! , 
Vorverk. Sudt: Eolzmatdät! 9 
o. Zirkmx. ad m. 11 ir 

EI lae Elnrltspfelss 
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Ausw. 
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Gepückrad 
Langgaſſe 87, im Lad. 

Lader⸗ 
Einrichtung 

  

   

Lasggaffe 87. im Lad. 

183 Wegen Umbau 
an verkeufe zu ganz be⸗ 

Deutend herabgeſesten 

Eeitstiſche und eilerne 
Kleiberſchränke 
Pelix Jacobſohn, 

Langgaſſe 37. 

Gobelin 

   

      

   

  

   

  

18 qut erbaltene Mas⸗ 
Anssge aller Größen, 

crbedentz mantel. Gehrbtke Ext. 
Uſw. ſtaunend billig zu 

Vier Zeutner aute 

Sast⸗Kartoffeln   læz verkauſen 12684 an verkaufen. 2. 
Saumgartſche G. Nonnengaße 14. 

  

   
   Verarbeitung 

sind Vorteile, die Sie in unserer Abteilung 

Damen-Konfek 
mit billigen Preisen bestens vereinigt finden 

Mäntel Kleider Nöcke 
et 1055 -e= I5 E6 
SSSPSDSDSDSSSSS 

2*” e-e 9 I7˙ 
LE36* s3s Bluſen 
Auues= —— e6˙ 

Aes, 19“% P 9˙ 
————— 
Ruit. PAe 

—— 
n by Tl 

     

  

    

tion 
Koſtüme 

Koſtüm p. Dersguies. 78⁰⁰ 
Fpor i. Jacke ant Seidenserse 

8. po. Kammg.. CBhev. 89⁰⁰ 
MmOd.Lweirrih.Flerr.- 

scVfHl. Jache aur Seidenserge 

Auümnl5%0 
W40% 
Küftimi,6500 

Cabeves, E 95⁵⁰ 

SCDGeF. — 

euhass Vennh. 205⁵% — 
Eülche an rein 

Si. GC.P.od-SWWäart. 

        
              

        

   

   
    
      

  

  

   
              

           

 


